db Berlin, 5. Oetober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Nraten von L'Eſtveg, Commandeur des Leib⸗Grenadier⸗Regiments (1. 
Sal dendurgiſchen, Nr. 8, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
eife; dem Major von Friedeburg vom Generalſtabe der 5. Dipiſion 
aud dem Mejor von Corviſart⸗Monkmarin vom 1. Brandenburgiſchen 
lb. Artillerie⸗Regiment Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) den Rothen Adler⸗ 
en vierter Klaſſe verliehen. a 
Se. 1 Sr der König hat dem Paſtor emer. Stolzen burg zu Dam⸗ 
ten im Kreiſe Franzburg und dem Steuer⸗Einnehmer Bellot zu Bern⸗ 
im Kreiſe Oels den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem praktiſchen 
Dun Dr. Wolbeck zu Lathen im Amte Aſchendorf den Königlichen Kronen⸗ 
den vierter Klaſſe; dem Gymnaſial⸗Director a. D. Dr. philos. Wentzel 
logau den Adler der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
lern; dem Lehrer Schlug zu Vilich im | — Bonn den Adler der In⸗ 
aber deſſelben Ordens; ſowie dem Steuer⸗Aufſeher Rudolph zu Schmolz 
h Kreiſe Breslau und dem bisherigen Schulzen Koſanke zu Groß⸗Soltilow 
im Kreiſe Schlawe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 2 
Se. Maſeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Director Potrenz in 
gepretrug in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu Neuſtadt in 
eſtpreußen verſetzt. ; 3 
9 Vefonntmagung Am 1. Januar 1875 wird bei der Reichs⸗Poſt⸗ 
Verwaltung die Markrechung eingeführt. An dieſem Tage werden daher, 
au die Stelle der bisherigen, im Allgemeinen neue, in der Reichsmark⸗ 
Wahrung lautende Poſtwerthzeichen (Freimarken, Francocouverts, Poſtkarten, 
tempelte Streifbänder) und Formulare zu Poſtanweiſungen treten. Die 
eſtimmung über die Einzelheiten bleibt vorbehalten. Um jedoch das Publi⸗ 
un in Stand zu ſetzen, bei Anſchaffung von Vorräthen auf die bevorſtehen⸗ 
en Aenderungen bei Zeiten Rückſicht zu nehmen, wird ſchon jetzt bekannt 
gegeben, daß ſämmtliche Poſtwerthzeichen (Freimarken u. ſ. w.) in der Gulden⸗ 


übrung, ferner diejenigen zu % und Groſchen der Thalerwährung am D 


„Januar 1875 ihre Giltigkeit zur Frankirung verlieren, und durch die neuen 
erſetzt werden; daß dagegen die Vorräthe an Poſtwerthzeichen zu 4, J, 2, 
2% und 5 Sitbergroſchen auch nach dem 1. Januar 1875 noch verwendet 
werden dürfen, bis der vorhandene Vorrath der Poſtanſtalten aufgebraucht 
ſein wird, worüber ſeiner Zeit weitere enachrichtigung ergeben wird. 
Bertin W., den 3. October 1874. Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
Der ordentliche Lehrer Lic. theol. Langer am katholiſchen Gymnaſium 

zu Groß⸗Glogau iſt zum Oberlehrer befördert worden. (Reichsanz.) 
O Berlin, 5. Oetbr. [Gerüchte. — Die Provinz Berlin. 
— Etats⸗Vorlagen.] Es erneuern ſich fortwährend die Gerüchte 
ber angeblich bevorſtehende Veränderungen in den höchſten Verwal⸗ 
vgs ſtellen, Gerüchte, welche ſich hauptſächlich um die Oberpräſidenten 
be, Möller, v. Horn und Graf Eulenburg (Prov. Hannover) 
tehen. Vielleicht haben dieſe Gerüchte um deshalb deſto mehr 
lauben gefunden, weil ein Blatt, welches früher in ſolchen Dingen 
gut unterrichtet war, dieſelben ohne Hindeutung auf die eigentlichen 
Wellen derſelben wiedergegeben und erörtert hat. Es wird uns jedoch 
von zuverläſſigſter Seite verſichert, daß die bezüglichen Gerüchte ohne 
allen thatſächlichen Anhalt find, und daß in Bezug auf die genannten 
erſonen von einer Veränderung ihrer Stellung nicht die Rede iſt. 
enn jetzt in letzter Linie als Anhalt dafür auch der Umſtand ange⸗ 
führt worden iſt, daß die Bildung eines beſonderen Oberpräſidialbezirks 
für Berlin in Ausſicht genommen iſt, fo erwelſt ſich auch dieſe Com: 
ination ſchon deshalb als hinfällig, weil dieſe Frage nicht kurzweg im 
erwaltungswege, ſondern durch ein Organiſationsgeſetz unter Zu⸗ 
immung iges zu erledigen iſt. Es liegt allerdings, wie 
wiederholt mitgethellt worden iſt und auch werden kann, in der Abſicht 
der Staatsregierung, dieſe Angelegenheit zum Gegenſtand einer befon- 
deren Vorlage zu machen; dieſelbe befindet ſich jedoch jetzt noch im 
Stadium der erſten Vorbereitung und ſoll erſt im Laufe dieſer Woche 
gan Dinzuziehung von Vertretern der Communalbehoͤrden einer vor⸗ 
3 ; 07 Erörterung unterworfen werden. Daß dagegen die eigentliche 
werben feage auch noch nicht einmal vorläufig in Betracht gezogen 
9 en kann, dürfte abgeſehen von der ſonſtigen Praxis in 
baut den Angelegenheiten ſchon daraus erhellen, daß es über⸗ 
9 upt noch zweifelhaft erſcheint, ob es nöthig fein wird, bei 
usſonderung der Stadt Berlin aus dem Verbrande der Provinz 
randenburg einen beſonderen Oberpräſtdenten zu ernennen. — 
* Die Etatsvorlagen, welche dem Bundeßrath zugegangen find, fin: 
en ſich jetzt durch die Entwürfe für den Etat des Reichskanzleramtes 
und des auswärtigen Amtes vervollſtändigt. Die fortlaufenden Aus⸗ 
gaben für das Reichskanzleramt ſind veranſchlagt im Ganzen auf 
3,021,034 Mark, mit einem Mehr von 338,311 Mark gegen das 
Vorjahr. Die einmaligen Ausgaben berechnen ſich auf 292,304 Mit, 
mit einem Minus von 313,696 Mark gegen das Vorjahr. Der Etat 
für das auswärtige Amt beziffert die Einnahme deſſelben mit 393,660 


Mark. Darunter die Einnahmen für Conſulats⸗Intraden aus 13 
nn und 30 Conſulaten mit 221,070 Mark. Die 
usgaben ſind veranſchlagt als fortdauernde Ausgaben auf 


5,415,340 Mark, die einmaligen auf 1,692,000 Mark. 


perſönlich penſſionsberechtigte Gehalt beträgt gegenwärti 
die Botſchafter und Geſand 0 gt geg g 


Das 
{ 18,000 Mark, für die P de 
en 18, ark, für die Minifter: 
60denten 9—12,000 Mark, für die erſten Botſchaſts⸗Secretäre 
Dogg Mk., für alle übrigen Legationsſecretäre 3000 bis 4500 Mk. 
en endlich für die Dolmetſcher in Conſtantinopel, Peking, Tanger 
a Jeddo 4500 Mk. Es ift mit Nüdfiht auf die Gehaltsverbeſſe⸗ 
ug anderer Beamten eine Erhöhung des Penſionsſatzes für die vier 
Gigenannten Kategorien veranſchlagt. Bei einer Vergleichung des 
baltes der oberſten Vertreter des deutſchen Reiches mit denen der 
für en Mächte ergiebt fi, daß in Conſtantinopel der Beſoldungsſatz 
landen deutſchen Miſſionschef 60,000 Mk., für den Botſchafter Eng⸗ 
1694 162,000 Mk., für den Frankreichs 121,800, für den Rußlands 
in 300 und für den Defterreichd 122,400 Mk. iſt. Die Botſchafter 
R beziehen von Deutſchland 108,000 Mk., von England 
Maß Mk., von Rußland 168,000 Mk., von Oeſterreich 170,700 
36,00 In Rio de Janeiro bezieht der Repräſentant Deutſchlands 
Nußl Mk., der Englands 94,005 Mk., der Frankreichs 64,005 Mk., der 
— ar 46,500 Mk. und der Oeſterreichs 38,100 Mk. — Außerdem ift 
N undesrath ein Geſetzentwurf, betr. die Ausübung der militäriſchen 
derselben über die Perſonen des Beurlaubtenſtandes, die Uebungen 
5 Hirn ſowie die gegen fie zuläffigen Disciplinarmittel nebſt Motiven 
ſchulen gen. — Zu dem Lehrplan der landwirthſchaftlichen Mittel: 
au an über die wir neulich berichteten, fügen wir noch hinzu, daß 
erſer Nhe in dieſelben die Reife für die Tertia einer Realſchule 
Det Cu 4 oder einer anderen gleichſtehenden Schule erforderlich iſt. 
dem Schüler ſoll ein dreijähriger ſein und nach Abſorbirung deſſelben 
— —— Berechtigung zum einjährigen Militärdienſte zustehen. 
1 uhr im = n, 5. Oetbr. [Der Bundesrath] hielt heute Mittag 
eichskanzleramt eine Plenarſizung unter dem Vorſih des 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag 


Präſidenten Delbrück, welche im Weſentlichen der Abwickelung laufen⸗ 
der Geſchäfte gewidmet war. Es wurden Mittheflungen gemacht über 
den Stand der Ausſchußarbeiten über die Beſchlüſſe der Commiſſton 
für Ausarbeitung des Entwurfes des bürgerlichen Geſetzbuches, über 
Befähigungszengniſſe der Seeſchiffer und Seeſteuerleute, über die Koften 
für die Ausfertigung von Reichsaugehörigkeits⸗Beſcheinigungen. An⸗ 
gemeldet wurden Anträge zum Geſetz⸗Entwurf über die Einrichtung 
und die Befugniſſe des Rechnungshofes und betreffend den Geſetz⸗ 
Entwurf über Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches. 
Zur Verhandlung ſtanden ferner mündliche Berichte über den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Zuſtändigkeit der Diseiplinar⸗Kammer in Straßburg 
für Reichseiſenbahnbeamte im Auslande und über den Abſchluß einer 
Vereinbarung mit Oeſterreich⸗Ungarn über Legaliſation von Urkunden, 
Vorlegung von Reſolutionen des Congreſſes deutſcher Landwirthe, ‘be: 
treffend die Herbeiführung einer Reform der geſammten Beſteuerrung, 
Petitionen, Eingaben ıc. 

[Der Miniſter der geiſtlichen ue. Angelegenheiten]: hat 
beſtimmt, daß künftig auch für die Zulaſſung von nicht preußiſchen 
Candidaten zur Doctorpromotion bei den mediziniſchen Fakultäten der 
Nachweis eines vierjährigen mediziniſchen Univerſitäts⸗Studiums er⸗ 
forderlich ſein ſoll. 

Auf den Antrag der juriſtiſchen Fakultät zu Königsberg hat der Mi: 
niſter der . ze. Angelegenheiten die in § 65 der Statuten derſelben 
enthaltene Vorſchrift, daß, wer ſich bei ihr um den Doctorgrad bewerben 
will, ſich zur chriſtlichen Religion bekennen muß, aufgehoben und zu⸗ 
gleich beſtimmt, vaß bei dem bei der juriſtiſchen Promotion zu leiſtenden 
octoxeide es dem Doctoranden freigeſtellt bleiben ſoll, ob er am Schluß 
den Worten Jta me deus adjuvet eine beſondere, feinem reliqiöſen Bekennt⸗ 
niß entſprechende Bekräftigungsformel in lateiniſcher Sprache beifügen wolle. 

[Verhaftung des Grafen Harry Arnim.] Die „N. Pr. 3.“ 
ſchreibt heute: „Eine überraſchende Neuigkeit iſt die Nachricht, daß der 
frühere Botſchafter in Paris, Graf Arnim, ſeit geſtern (Sonntag) ſich 
hier in Haft befindet. 

Wie man hört, verweilte derſelbe auf ſeinem Gute Naſſenheide. 
Dort erſchienen geſtern Vormittag der Criminal⸗Commiſſarius Pick 
aus Berlin und mehrere andere Beamte (des Stadtgerichts und des 

luswärtigen Amtes) und verlangten von ihm die Herausgabe einer 

nzahl von Briefen, welche aus dem Auswärtigen Amte mit der 
Unterſchrift des Fürſten Bismarck an ihn während ſeiner Amtsthätig⸗ 
keit als Botſchafter gerichtet ſind. Sie betreffen angeblich Privat⸗ 
intereſſen des Grafen Arnim und ſollen die Grundlage zu einem 
civilrechtlichen Anſpruch bilden, deſſen Erhebung von Seiten des 
Grafen bereits eingeleitet oder vorbereitet fei. - 

Graf Arnim habe, ſo wird erzählt, erklärt, daß er dieſe Papiere 
nicht bei ſich habe, ſie aber auch nicht herauszugeben gedenke. In 
Folge deſſen habe eine längere, aber ergebnißloſe Hausſuchung ſtatt⸗ 
gefunden, und der Graf ſei demnächſt verhaftet und nach der hieſigen 
Stadtpoigtei gebracht worden. Noch am Abend ſei auch in feiner 
Stadtwohnung eine Hausſuchung vorgenommen, die betreffenden 
Briefſchaften ſeien aber auch dort nicht aufgefunden worden. 

Als die Paragrahen des Strafgeſetzbuches, auf Grund deren die 
Verhaftung erfolgt ſein ſoll, und die zugleich wohl das Vergehen be⸗ 
zeichnen, deſſen der Graf beſchuldigt wird, werden genannt: § 133 
und § 348. Der erſtere lautet: „Wer eine Urkunde, ein Regiſter, 
Acten oder einen ſonſtigen Gegenſtand, welche ſich zur amtlichen Auf⸗ 
bewahrung an einem dazu beſtimmten Orte befinden, oder welche 
einem Beamten oder einem Dritten amtlich übergeben worden ſind, 
vorſätzlich vernichtet, bei Seite ſchafft oder beſchädigt, wird mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Iſt die Handlung in gewinnſüchtiger Abſicht began⸗ 
gen, ſo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter drei Monaten ein; auch kann 
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.“ — $ 348 
beſagt: „Dieſelbe Strafe (Gefängniß nicht unter einem Monat) trifft 
einem Beamten, welcher eine ihm anvertraute oder zugängliche Urkunde 
vorſätzlich vernichtet, bei Seite ſchafft, beſchädigt oder verfälſcht.“ 

Von anderer Seite hören wir noch folgende Einzelnheiten: Die 
Zahl der Beamten, welche nach Naſſenheide kamen, betrug ſieben; drei 
von der Criminalpolizei, zwei vom Stadtgericht und zwei vom aus⸗ 
wärtigen Amte. Graf Arnim erklärte in Bezug auf die verlangten 
Briefſchaften: das ſeien Privatbriefe, welche er überdies nitht zur Stelle 
habe. Bei der nun vorgenommenen Hausſuchung wurden auch die 
Copier⸗Bücher für die Correſpondenz des Grafen Arnim mit einem 
auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Schreiben an Se. Majeſtät den 
Kaiſer, ſowie den Briefen an den Rechtsanwalt, mit Beſchlag belegt. 
Gegen Abend, nach 6 Uhr, traf der Graf in Begleitung ſeiner Ge⸗ 
mahlin, mit dem Stettiner Zuge hier ein; die Beamten, welche ihm 
feine Verhaftung angekündigt hatten, befanden ſich in demſelben Zuge. 
Seit heute Mittag iſt ſeinem Diener, der bis jetzt Zutritt zu ihm im 
Gefängniß hatte, derſelbe verſagt worden. Von der Familie iſt ein ärzt⸗ 
lich beglaubigtes Geſuch eingereicht worden, den Verhafteten mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen (durch die Vorgänge der letzten Zeit in der That an⸗ 
gegriffenen) Geſundheitszuſtand auf freiem Fuße zu belaſſen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß, wie uns verſichert 
wird, an der neulich umlaufenden Nachricht von Unterhandlungen des 
Grafen Arnim wegen der „Spener'ſchen Zeitung“, um ſich aus ihr 
ein Organ zur Bekämpfung des Fürſten Bismarck zu ſchaffen, auch 
nicht ein Wort wahr geweſen iſt.“ 

Dresden, 4. October. [Vom Landtage. — Ein Proteſt 
des Schönburg'ſchen Hauſes. — Vortrag des Reichstags⸗ 
abgeordneten Eugen Richter. — Eine deutſche Fahne für 
Lourdes. — Ultramontane Meßverſammlung. — Carl 
Marx. — Realſchulcommiſſion. — Leichenverbrennung.] 
Wegen der bevorſtehenden Eröffnung des Reichstages und weil die 
ohnedies lange Dauer des Landtages die Zeitbenutzung gebieteriſch 
fordert, werden die zweite wie die erſte Kammer bis zur Erledigung 
der wichtigen Angelegenheit der Steuerreform, öfters des Tages zwei 
Sitzungen halten. Letztere hat das geſtern ſchon gethan. Die zweite 
Kammer wird in ihrer morgigen Sitzung ſich auch darüber entſchei⸗ 
den, ob ihre Mitglieder, deren Beförderung im Staatsamte offen⸗ 
kundig iſt und die bereits in höheren Stellen fungiren, trotzdem, daß 
ihre Ernennung und Beförderung noch nicht Öffentlich bekannt gemacht 
iſt, des ihnen ertheilten Mandates verluſtig gegangen ſind. — Die 
commiſſariſche Verwaltung der Schönburg'ſchen Receßherrſchaften, wegen 


Durchführung der neuen Verwaltungsorganiſation, hat beſonders die] ſind in die Reihe derjenigen Gegenſtände, welche nach 
fürſtlich waldenburgſche Linie übel vermerkt. Sie läßt in öffentlichen! des Weltpoſtvereins zu dem ermäßigten Portoſaz do 


— em 


von Eduard Trewendt. 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Kußerdem Efernebuen aſle Poſt⸗ 

Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 

einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. A 
.. ̃ ͤ—ö— . FE a U RT RER 


Dinstag, den 6. October 1874. 
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Blättern Erläuterungen einrücken, nach welchen ſie zu Verhandlungen 
mit der Regierung, unter möglichſter Schonung der Verträge des 
Schönburg'ſchen Hauſes, geneigt geweſen, ja der Regierung ſogar 
eine Vorlage darüber gemacht habe. Die königliche Staatsregierung 
hat jedoch vorgezogen, von ihrer Macht Gebrauch zu machen. — Der 
Reichstagsabgeordnete Eugen Richter, wird noch während des gegen⸗ 
wärtigen Landtages, am 11. d. M. in einer erweiterten Verſammlung 
des Dresdener Fortſchritts vereins einen Vortrag über die politiſchen 


Parteien halte. — Auf den in mehreren ultramontanen Blättern 


laut gewordenen Schmerzensſchrei eines ſächſiſchen Pilgers zu Lourdes 
über den Mangel einer deutſchen Fahne unter dem der Mutter 
Gottes daſelbſt geweihten Fahnenwald, bemerkt das „Katholiſche Volks⸗ 
blatt aus Sachſen“, daß die Gräfin Maria zu Stolberg⸗Stolberg zu 
Räckelwitz (Lauſitz) bereits eine Zeichnung zur Votiv⸗Fahne beſitzt und 
für das ebenſo fromme wie patriotiſche Werk, bereit iſt, die ihr zugehenden 
Beiträge zu verwerthen. — Wie ſchon mehrmals, haben die Ultramontanen 
auch auf der diesmaligen Leipziger Meſſe eine Verſammlung zu Stande 
gebracht, in welcher ein Caplan Schneider aus der Gegend von Erfurt 
einen Vortrag über die Internationale und über das alleinige in den 
Liebeswerken der katholiſchen Kirche liegende Heil für die Arbeiter ge⸗ 
halten hat. — Marx, der Leiter der Londoner Internationale, iſt 
mit feiner Tochter auf der Rückreiſe von Carlsbad nach London einige 
Tage hier anweſend geweſen. Der vor acht Tagen hier aufgelöſten 
ſocialdemokratiſchen Verſammlung wohnte derſelbe bei. — Eine nicht 


unweſentliche Neuerung im Schulweſen haben wir ſeit Kurzem damit 


zu verzeichnen, daß in der Realſchulcommiſſion fortan nicht mehr der 
erſte Ortsgeiſtliche den Vorſitz führt, ſondern deſſen Anweſenheit ganz 
in Wegfall kommt, und nur ein juriſtiſch gebildeter Stadtrath, ein 
Stadtverordneter und der Rector zu derſelben gehören. — Ein Eng⸗ 
länder, dem es nicht in ſeiner Heimath geſtattet worden, den Leichnam 
ſeiner Frau zu verbrennen, hat denſelben hierher geführt, um ihn, 
wenn anders die Behörde es geſtattet, dem Siemens'ſchen Ofen zu 
übergeben. Das Breslauer Beiſpiel dürfte dabei maßgebend ſein. 
Dresden, 5. October. [Zweite Kammer.] Nach einer heute 
in der Sitzung der zweiten Kammer abgegebenen Erklärung des Ge⸗ 
ſammiminiſteriums betrachtet daſſelbe durch die Ernennung der Amts⸗ 
hauptleute v. Könneritz und v. Einſiedel zu Kreishaupleuten, ſowie 
des Schuldirectors Hahn zum Bezirks⸗Schulinſpector, die Mandate 
dieſer Abgeordneten noch nicht als erloſchen. Der Abgeordnete Koerner 
behielt ſich vor, dieſerhalb einen weiteren Antrag an die Kammer 
zu ſtellen. a 
München, 5. October. 
iſt Nachts 12 Uhr hier eingetroffen und hat im „Baieriſchen Hofe“ 
Abſteigeguartier genommen. 


drei Tage bleiben wird. 


A Straßburg, 3. October. [Notar Flach. — Sammlun⸗ 


[Die Kaiſerin von Oeſterreich! 


n 


Die Kaiſerin wird heute Vormittag um 
10 Uhr die Reiſe nach Poſſenhofen fortſetzen, wo ſie, wie es heißt, 


y 


gen für Meiningen. — Die Realſchule.] Einiges Aufſehen er⸗ 


regt hier die ſchon vor mehreren Tagen bekannt gewordene, jetzt auch durch 
den „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Amtsentſetzung des hieſigen Notars 
Flach, einer in weitern Kreiſen bekannten Perſönlichkeit. So uner⸗ 


freulich es iſt, daß noch jetzt, nachdem Deutſchland ſich bereits volle 


vier Jahre im Beſitze des Elſaß befindet, franzöſiſche Geſinnungen 


Märtyrer machen, ſo wird man doch in dieſem Falle zugeben müſſen, 


daß die Regierung nicht wohl anders hat handeln können. Hr. Flach 


hat feine Feindseligkeit gegen die neuen Zuſtände in feiner Heimat) 


= 


bei den verſchiedenſten Gelegenheiten kundgegeben; ſo war er die Seele 


der verhängnißvollen Oppoſition des früheren Straßburger Gemeinde⸗ 


raths, die zur Beſeitigung der ganzen ſtädtiſchen Behörde geführt hat, 
und bei der nothwendig gewordenen Neuordnung der Notariatsver⸗ 
hältniſſe verweigerte er jede Mitwirkung. Den letzten Grund zu feiner 


Entſetzung dürfte eine vor Kurzem erſchlenene Schrift: „Le Notariat 
en Alsace-Lorraine, étude historique et critique“ (Straß 
burg, Noiriel), bilden, als deren Verfaſſer zwar der Sohn des Herrn 


Flach, der für Frankreich optirt hat und jetzt Advokat in Nancy iſt, 
genannt iſt, deren Urheberſchaft man ohne Zweifel aber auf den Vater 
wird zurückführen dürfen. In dieſer Schrift wird die deutſche Regie⸗ 
rung wegen der durch ſie herbeigeführten Umgeſtaltung des elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Notarlatsweſens aufs heftigſte angegriffen und fie kommt zu 
dem Schluſſe, daß die deutſche Regierung jene „alte und geachtete 
Inſtitution, welche das Notariat früher in Elſaß⸗Lolhringen gebildet, 
zerſtört habe“. 


verträgt, liegt auf der Hand. — Für die Brandbeſchädigten Meinin⸗ 
gens regt ſich auch hier eine erfreuliche Theilnahme. Von einem Mit⸗ 
gliede der Direction der hieſigen Filiale der deutſchen Unionbank ſind 
bereits über 2000 Fr. für die Abgebrannten geſammelt worden, die 
Sammlung der „Straßb. 31g.“ beträgt bis jetzt ca. 700 Fr. und 


’ 
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Daß fih mit ſolchen Anſchauungen eine amtliche 
Thätigkeit unter der deutſchen Regierung Namens derſelben nicht wohl 


t 


heute finget im Stadttheater die Aufführung von Schillers „Tell“ zu 0 


Gunſten der genannten Unglücklichen ſtatt. Auch die Redaction des 
jetzt mit dem „Niederrheiniſchen Kurier“ verſchmolzenen „Elſäſſer 
Journals“ hat die Sammlung für Meiningen empfohlen, freilich in 
nicht gerade tactvoller und feinfühlender Weiſe. Sie hielt es für an⸗ 
gebracht hervorzuheben, daß die Straßburger am Beſten wüßten, wie 
Verluſt der Habe durch Brandſchaden thue, daß die abgebrannten 
Meininger wahrſcheinlich an dem Unglück, das Straßburg 1870 be⸗ 
troffen habe, ganz unſchuldig ſeien, und endlich, „daß ſich hier eine 
prächtige Gelegenheit biete, feurige Kohlen weit in das Herz Deutſch⸗ 
lands zu tragen“. Gewiß ſonderbare Mittel, zu einer Handlung 


2 


“Ar 


reiner Nächſtenliebe anzuſpornen! — Die am 1. October hierſelbſt N 
in den unteren Räumen des Stadthauſes eröffnete ſtädtiſche Realſchule 


nach deutſchem Muſter hat einen die gehegten Erwartungen weit über⸗ 
treffenden Anklang gefunden. Die Zahl der bis jetzt angemeldeten 
Schüler beträgt 120, unter denen 80 Söhne von Eingeborenen. 


Schweiz. 


Bern, 1. October. [Vom Poſteongreß.] In feiner geſtrien 
neunten Sitzung, ſchreibt man der „K. Z.“, hat der internationgle 


Poſteongreß die Berathung des Reglements, betreffend die Ausführung 
des Poſtunlons⸗Vertrages mit Ausnahme einiger Punkte, über welche 
die Commiſſion noch Bericht erſtatten wird, beendigt. Laut deſſelben 

den Principien 
7 Ets. für 


50 Gramm durch das ganze Gebiet der Union befördert werden ſollen, 


auf Antrag des Bevollmächtigten Deutſchlands von dem Poſtcongreß 
auch Bücher, Muſikalien und Photographien aufgenomen worden. 
Außerdem beſtimmt das Reglement, daß bei Circularen die Beifügung 
der Correcturbogen erlaubt ſein ſoll; eben ſo bei muſikaliſchen Com⸗ 
pofitionen. Ferner darf den Büchern ein Widmung beigegen werden; 
auch iſt es erlaubt, Stellen anzuſtreichen, um die Aufmerkſamkeit des 
Leſers auf dieſelben zu lenken. Dann dürfen Circulare und Pro⸗ 
ſpecte mit dem Namen des Abſenders, Datum und Ort verſehen 
werden, und endlich iſt die Verſendung unter Kreuzband geſtattet für 
Geſchäftspapiere (papiers d’affaires et commerce), notarielle 
Acte, gerichtliche Aufnahmen, Lebensverſicherungen und wie überhaupt 
für alles, was nicht den Charakter einer eigentlichen Correſpondenz 
hat. Wie ich Ihnen ſchon früher mitgetheilt habe, garantirt Artikel 10 
des Poſtunions⸗Vertrages die Freiheit des Tranſits im ganzen Unions⸗ 
gebiet, unter welcher jedoch, dies ſei ausdrücklich bemerkt, nicht Unent⸗ 
geltlichkeit des Tranſits zu verſtehen iſt. Da aber, wie Ihnen auch 


[Ueber die furchtbare Pulverx⸗Exploſion im Regents⸗Park⸗ 
Canal] theilen wir zur Ergänzung des vom Telegraphen gebrachten Be: 
richtes Folgendes mit: 

Die Einwohner der nördlichen und nordweſtlichen Stadttheile Londons 
wurden geſtern Morgen gegen 5 Uhr durch eine fürchterliche Exploſion aus 
dem Schlafe geweckt, welche die Häuſer in ihren Grundpfeilern erſchütterten 
und in ſehr vielen Fällen die Fenſterſcheiben erbeben machte. Es ſtellte ſich 
bald heraus, daß die erdbebenartige Erſchütterung das Reſultat einer Explo⸗ 
ſion war die auf einem Pulverponton im Regents⸗Park⸗Canal ſtattgefunden 
hatte. Die Scene der Kataſtrophe iſt Avenue⸗road, Regents⸗Park, St. Johns 
Wood. Drei Pontons, „Mary“, „Tilbury“ und „Jane“ fuhren mit Spreng⸗ 
pulver, für die Steinbrüche im Norden von England beſtimmt, den gedachten 
Canal hinauf, als unter der Brücke der Avenue⸗road der Kahn „Tilbury“, 
der mit vier Tonnen Pulver befrachtet war, plötzlich explodirte. Ueber die 
Urſache der Exploſion verlautet bis jeg: noch nichts, aber ihre Reſultate find 
ſehr ernſtlich. Die totale Zerſtörung des Kahns wie der Brücke war das 
Werk eines Augenblicks. Zwei Männer und ein Junge, die ſich auf dem 
Kahne befanden, wurden auf der Stelle getödtet. Die Leiche des Jungen 
fand man am Ufer; die Körper der Männer wurden ſpäter, einer kopflos, 
aus dem Bett des Canals gezogen. Drei andere Kahnführer wurden erheblich 


N 1 hen i verbrannt. Ein zweiter Kahn wurde theilweife zerſtört und liegt verſunken im 
ſchon bekannt iſt, die Tranſittaxe für ein Kilogramm Briefe nur auf 15 Der dritte Rab 5 195 Nee at 5 
2 Fr. feſtgeſtellt iſt und auf das Kilogramm durchſchnittlich 140 Briefe] den Häuſern in der Nachbarſchaft richtete die Exploſion arges Unheil an. 
Br 3 Fe jedenfalls in fo ar woüllünig be⸗ Einige faſhionable Villen in der Nähe des Regents Park ſind faſt gänzlich 


12 8 z., demolirt; Gartenmauern und Gitter wurden niedergeweht, und viele Häuſer 
ſeitigt betrachtet werden, als die eigentliche Brieftare nicht von ihr ſehen aus, als ob ſie nach einem verzweifelten Widerſtande durch Sturm 


influirt iſt; noch entſcheidender tritt dies bei der Traſittaxe für Druck- genommen worden wären. Lancaſter⸗terrace, St. James⸗terrace und die 
ſachen hervor, wo es gelungen iſt, den äußerſt niedrigen Satz von e re ren te er rin Scenen 
25 Cts. pro Kilogramm zur Annahme zu bringen. Daß heute die|in der Umrunde don n enn eee. 
5 [Glasthüren und Fenſter wurden allenthalben zertrümmert. Großer Schaden 
Delegirten der Vereinigten Staaten von Nordamerika per Kabelteles is den Möbeln und Zimmerzierden zugefügt worden, aber 1 es 
gramm die Ermächtigung zur Unterzeichnung des Unionsvertrages er- unmöglich, die Höhe des angerichteten Schadens feſtzuſtellen. Er iſt auf 
halten, habe ich telegraphiſch mitgetheilt. Demnach wird die Union jeden Fall ſehr ihr bedeutend. Die Einwohner wurden aus den Betten ge⸗ 
nun, Frankreich ausgenommen, ganz Europa umfaſſen; ferner die worfen und eine Perſon ſoll vor Schrecken ſogar geſtorben fein. Im Regents 
azoriſchen und canariſchen Inſeln und Madeira; von Aſien Ruſſiſch⸗ — — n e tie Be a n 2e Ee ache = Neue 
i i Türkei; von Afrika Egypten, Tunis und [trägli 110 ch den deden der Nr e 
Aſien und die aſtatiſche * 9 ’ 0 träglichen Gerüchten zufolge werden ſieben Perſonen vermißt, und man glaubt, 
Marokko und natürlich auch Algerien, ſobald der Beitritt Frankreichs, daß ſie unter den Trümmern der zerſtörten Brücke begraben liegen. 


aan dem, wie ſchon geſtern gemeldet, nicht zu zweifeln iſt, erfolgt fein] Nach der, Times“ theilen wir noch folgende Einzelheiten mit: Die erſte 


wird, und endlich von Amerika die Vereinigten Staaten. Allen] Wirkung der Erplofion war die vollitändige Seritörung der ſchweren ſteinernen 
4 ' 1481 von ſchweren eiſernen Pfeilern getragenen Brücke. Nahebei ſtand Cot⸗ 
noch nicht beigetretenen Staaten ſteht übrigens der Beitritt zur Union lage, die neue North⸗Lodge, in 1 7 75 der Thorwächter, ee 75 
unter erleichternden Bedingungen jeder Zei frei. Dem Ihnen eben⸗ Jahren, mit feiner Familie wohnte. Das Haus wurde in eine Ruine ber: 
falls telegraphiſch mitgetheilten Beſchluß des Poſtcongreſſes, daß die wandelt. Ein Sohn ſprang aus dem Fenſter, ein anderer härte nichts von 
ſchweizeriſche Poſtverwaltung mit der Organiſation des internationalen PER de e ene Dee anne 
je a ; i 
Poſtbureaus beauftragt und das Bureau ſelbſt in die Schweiz verlegt Vater allein ernstlich verletzt, und in der ganzen Nachbarſchaft hört a 
werden ſoll, hat der Bundesrat) natürlich noch feine Genehmigung | Erzä a von wunderbarem Entrinnen aus der Gefahr. Der Verluft 
zu ertheilen. | an Menſchenleben beſchränkt ſich bis jetzt nur auf die drei Unglüdfichen, 
Italie n. dien de ene een en e ae ag dne Mbees 
Nom, 28. September. [Der Palazzo Caffarelli.] Unter] nur oberflächlichen Abſchätzun „ ane e en 
n, a g. Hunderte von Häuſern der Umgebu d 
den gerichtlichen Anzeigen der „Gazetta Uffteiale“ finde ich, ſchreibt beſchädigt, einige jo erheblich, daß fie unbewohnbar find. Die Gcli 
man der „K. Z.“, in der letzten Nummer des Blattes die folgende] der Erploſion zertrümmerte Möbel und ſelbſt mit Eifen beſchlagene Thüren. 
Bekanntmachung: „Im Namen der Stadtgemeinde Rom hat der ſtell⸗ ine Mauer mit Ciiengitter wurde in bie höhe gehoben und in einer ent⸗ 
vertretende Sindaco Ado. Venturi am 10. Sept. 1874 auf dem hiesigen fernung pon 60 Ellen niedergeworfen. Bäume an dem Canalufer wurden 
- 4 2 a entwurzelt. In dem benachbarten zoologiſchen Garten wurden die Fenſter 
Monte de Pieta zur Diepofition Sr. Maf. des Kaiſers () von Preußen im Clephantenhauſe, im Affenhauſe und im Giraffenhauſe zertrümmert. Die 
die Summe von 215 Lire niedergelegt. Dieſe Summe iſt Rück- Affen ſcheinen das fallende Glas glücklich vermieden zu haben. Sehr 
erſtatlung der vom 27. September bis 26. October laufenden Monats: Huch iter ſchr unte en ee e Nane e Fete 11 05 
zahlung, welche nach dem Verkaufs⸗Inſtrumente vom 27. Februar 1854 Pest ben icende al ande idee e en een 
g ſtien erwieſen ſich glücklicherweiſe als ſtandhaft. Aber es entwiſcht 
an die Edeldame Vincenza Pozzonelli, Wittwe Caffarelli zu leiſten tft. | Menge ſeltener Vögel, da ihre Glkauer jebrden, und 300 Ott. ir der Ber 
Die Stadtgemeinde Rom befteht in Bezug auf enen Kauf auf dem teag der Glaſerrechnung, den die Verwaltung des zoologiſchen Gartens anti⸗ 
ihr durch die Bulle Gregor's XIII. „Quae publice utilia“ gewähr⸗eipirt. Die ganze Umgebung, insbeſondere die Avenue road, bietet den 
ten Vorkaufsrechte, wie dies auch die desfallſige Erklärung vom 7. De: an we den See Vasen d ne bee 
tober 1854 beſagt. Die vorgedachte Summe darf erſt dann erhoben | mußte eine verſtärkte Polizeimacht zum Schutz des Eigenthums aufgeboten 


werden, wenn vorher das Verkaufsobject von Hypotheken frei gemacht werden. Ueber die Urſache der Exploſton kurſiren verſchiedene Gerüchte. 
und der Contract des Rückkaufes zu Gunſten der Stadtgemeinde in Wie man jagt, ſoll ein Funke von dem die Kähne begleitenden Schlepp⸗ 
aller Form ſtipulirt worden iſt.“ Dieſelbe Bekanntmachung unter dem abe e e 6 ee geflogen jein. und bie Aden e W Done) 
Datum des 22. September überträgt ſodann das Recht der Erhebung] den Schaden angerichtet haben 8 ie Pa an e e 
der obigen Summe an den Fürften Bismarck, „da der Stadtgemeinde | Pulver mehrere Ener Zucker, Kaffee, Nüffe, und 2 oder 3 Jaß Petroleum 
mitgetheilt worden, daß das Verkaufsobject aus dem Beſitze Sr. Ma⸗ an Bord. Unter der von dem Unglück betroffenen Arbeiter? und Armen: 
jjeſtät des Kaiſers von Preußen in den des Deutſchen Reiches über: A eund üt AR Ye [ehr groß un er Sur Anſtalten a deren 
gegangen ſei“. Das Object iſt nun nicht mehr und nicht weniger als am en tie 152 . ſic di he ae 1551 07 a 1 1 
der Palazzo Caffarelli, das Hotel unſerer deutſchen Geſandtſchaft. In] Die „Times“ N RAIN 
0 i „ ) a ie „Times“ und andere Blätter verlangen eine gründliche Unterſuchung 
dieſem Augenblicke, wo das Kloſter von S. Maria in Araceli in ſtädti- der wahren Umftände der Grplofion, ſowie eine Verſchärfung der Verord⸗ 
ſchen Beſitz übergegangen iſt, bildet dieſer Palaſt mit ſeinem Garten, nungen über Pulvertransporle. 


dem im Bau begriffenen neuen archäologlſchen Inſtitute und dem evangeli⸗ 
Provinzial- Beitung. 


ſtchen Hoſpital das einzige Grundftüc auf der Höhe des capitoliniſchen 
Hügels, welches in fremden Händen ff. Schon längſt iſt das einigen 

n. Breslau, 6. October. [Der Geſundheitszuſtand im 
nat September.] Krankheiten und Sterblichkeit waren gering, 


Vaälern der Stadt Rom ein Dorn im Auge, und ſie verſuchen, da fie 

wenig Ausſicht haben, die für eine etwaige Exproprlation erforderliche Unter: Mo 
wie dies ſeit 2 Jahren der Fall war, wenn man die beiden Monate Juli und 
Auguſt und etwa den Januar noch ausnimmt. Wenn von geringer 


ſchrift des Königs zu erlangen, immer wieder geſtützt auf ein altes 
e Anſprüche auf den Palazzo Caffarelli geltend zu machen. 
Sbegor XIII. (5721585) hatte der Stadt das Recht verliehen. Sterblichkeit die Rede if, fo I dies eben nur für Breslau zu ver⸗ 
Als fie aber wenige Monate nach geſchehenem Verkauf des Palaſtes ſtehen, zen im Vesta A 2 — Städten, ſo wle zu 
854%) daſſelbe geltend machen wollte, wurde ihr entgegen gehalten, den meiften kleineren und zur Landbevölkerung ist die günſtigſte Mor⸗ 
daß dieſes Recht verjährt ſei, und in der That hat nicht allein in]. 1... ; 
; 8 talität Breslau's immer noch hoch genug. In manchen Jahren iſt 
Ir unſerem Falle die Stadt es nicht zum Prozeß kommen laſſen, ſondern der September auch noch den kleinen Kindern ſehr fatal, gewohnlich 
es find mittlerweile auch andere Ansprüche, die ſich auf ähnliche aber treten Erkrankungen Erwachſener in den Vordergrund; bei be: 
Privilegien ſtützten, Seitens der Gerichte zurückgewieſen worden. Ge⸗ ſonderer Abweichung der Witterung erzeugt, wie der Herbſt überhaupt, 
ſo ſchon der September Epidemieen mancherlei Krankheiten, wie der 
Ruhr, des Wechſelfiebers, des Typhus ꝛc. Wir hatten keine Epidemie. 


rade der Umſtand, daß die Sache nicht definitiv ausgetragen iſt, ver⸗ 
Der Monat brachte, wie gewöhnlich, meiſt heiteres und trockenes Wetter, 


b anlaßt nun den einen und anderen der Herren Räthe, immer wieder 
darauf zurückzukommen, und ſo findet denn von Zeit zu Zeit die 

wie es der erſten Hälfte des Herbſtes in unſern Breitengraden zu⸗ 
koramt. An Wärme übertraf diesmal der September den Auguſt und 


Niederlegung des Betrages der monatlichen Leibrente, wie ſie Seitens 

der deutſchen Gefandtſchaft an die Herzogin Caffarelli gezahlt wird 
an Trockenheit die entſprechende gleichfalls trockene Zeit des vorigen 
Jahres; die Oder und ihre Nabenflüßße waren waſſerarm, an manchen 


(40 Scudi 200 Fred. in Gold) auf dem Monte die Piets ſtatt. 
Orten verſiegten die Brunnen und die Landwirthe klagten der Saaten 


N Ob es den Leuten wirklich ernſt iſt mit einer abermaligen Geltend⸗ 

machung jener verjährten Anſprüche, oder ob fie eine Comödie ſpielen und 
wegen über die große und anhaltende Dürre; in unſern Straßen wurde 
fleißig geſprengt. Zu lange währendes ſchönes Wetter kann der Geſund⸗ 


i das deponirte Geld feiner Zeit jelbft wieder zurückziehen, läßt ſich ſchwer 
heit auch nachtheilig werden, zumal wenn Hitze und Dunſtdruck ſtark ſind, 


unterſuchen. Uebrigens iſt mit der neuen Aera ein weiterer Schritt 

geſchehen, um den herrlich gelegenen Palaſt in definitiven Beſitz der 
indeß wurde weiterer Nachtheil durch den meiſt hohen Barometerſtand und 
durch zeitweiſe Abkühlung der Atmoſpäre verhütet. Bis über die erſte Hälfte 


deutſchen Regierung zu bringen; man hat ſich des Rechtes bedient, 
welches die italie niſche Geſetzgebung gewährt, und das Fideicommiß⸗ 
hinaus war das Wetter ziemlich veränderlich, meiſt wolkig, zuweilen dunſtig, 
„etwas feucht nicht blos in Betreff des Waſſerdunſtes in der Luft, 


verhältniß durch eine Abſchlagsſumme abgelöft. 

1 A 0 2 kei Zelten.) . — 255 85 A d 

M. erfolgten Tod des Senators Grafen Sanli d' ano. Der Verſtorbene * 

u eiche ein Alter von 87 Jahren und zeichnete ſich auch als Historiker aus. ſondern auch der Riederſchläge, mitunter auch ſchwül, drückend und 
Unter feinen Arbeiten iſt namentlich die Schrift: „sulla condizione degli] gewitterdrohend, fo die erſten Tage bei S., SO., SW., am 4. Nach⸗ 
‚stadi nelle mionanchia di Savoin sine, all eta di Emanuele Filfperto“ | mittags Gewitter, die nächftfolgenden Tage eher trübe, wolkig, windig, 
hervorzuheben. oß brit . dabei zeitweiſe heiter; in der Nacht zum 11., am 11. und 12. un⸗ 
. A. A- . der 10 ee ach Congreß beſtändig, mitunter Regen; 13. und 14. kühlere Tage, Abende und 
3 Rereivis zur Förderung der Socſalwiſſenſchaft] ſetzte geſtern eee N fühl, ee Na 5 11 
i Singen fort: Dir: Verhandlungen in den verſchiedenen Sectionen genden Lage, der he er war; am 18. un bald hell, ald zu 
a ß nicht von fe'gr allgemeinem Intereſſe. In der Abtheilung für] Regen geneigt. Von dieſer Zeit ab blieb es faſt durchweg bis zu 
ee a hielt Herr Forst, Barkameniömitglich für Marylebone, einen Ende hell, warm und trocken; nur am 25. und ſchon die Nacht vorher 
a Notwendigkeit einftinmiger Geſchworenen Verdiete. Er fel ſtarker Regen im Zuſammenhang mit Gewittern in der Nähe von 


Vortrag über die Rane BER nen 
befürworiete die Aufrech haltung der Ginftimmigteitäreget in Griminaljällen, Breölau, die darauf folgende Abkühlung war von kurzer Dauer. — 
Bar. 332,86; Max. 336,08 am 15., Min. 328,32 am 13. Die 


Lader in Civiprozeſſen die Verdiete der Majorität gelten zu laſſen. In einer 
Durchſchnittswärme des Monats 13,4, um 2 höher als die Norm 
von 10,99 Bresl. Obſ. Max. den 4. 19,6, abſulut den 3. 
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anderen Abtbeilung wu rde die Frage discutirt, wie weit frühere Beitrafungen 
K 900 der Verurtbeilung von Verbrechern in Betracht kommen ſollten. Capitain 
Maccall, der Ober -C aſſable von Glasgow, hielt einen Vortrag über die Be⸗ 


h, ng von ſchon Früher einmal beſtraften Verbrechern. In der Section h 2 * N 1 
2 Far Wollszweihſchef del wurden Vorträge über die beſten Methoden, Aa e + 253 Min. den 3 15. + 1,3, ſank Abends bis auf 
Verſicherungs⸗Geſelkſchaften und Begräbnißkaſſen unter ſtaatlicher Aufſicht[ + 4,3; Anfangs und Ende herrſchten die höheren Temperaturen und 


waren bei den lauen Winden auch die Nächte noch warm; Dunſtdruck 
ziemlich ſtark und Dunſtſättigung oft ſehr hoch, ohne daß es bis zur 
vollen Sättigung und Regen kam. SO. und nächſtdem SW. be⸗ 
trächtlich vorherrſchend, dann S. und W. ziemlich gleich oft. auch MW. 


Wen ingen g Ä 
gen über das 5 Bankweſen, über Sparbanken und die Pa: 


nicht gar ſelten, aber die kälteren Winde N. NO. und O. ſehr ſelten. ſchlag 


Geſtorben find im September 200 m., 278 w., in Summa 568, 
vielleicht 10 —12 mehr oder weniger; die Stetbeziffer iſt um ca. 200 
geringer als im Auguſt und ſo groß wie im September vorigen Jahres; 
bei vermehrter Einwohnerzahl war alſo der diesjährige September noch 
günſtiger, wie der vorjährige. Es waren unter den Verſtorbenen 223 
Kinder im 1. Lebensjahre und 73 von 1—10 J., zuſammen 291 
= 52,1 pCt., während im Auguſt die Sterblichkeit der Kinder bis 
10 J. 63 pCt. betrug. Die Sterblichkeit in den übrigen Lebens⸗ 
decennien, beſonders in den höheren, trat ſtärker hervor. An dem 
Sinken der Kinderſterblichkeit, obwohl ſie immer noch zu hoch war, 
nahmen alle gewöhnlich hervorragenden Kinderkrankheiten Antheil, zu? 
nächſt und zumeiſt fielen Brechdurchfall und Magendarmkatarrh; erſterer 
hatte im Auguſt 92, im September einige 30 Todesfälle, letzterer im 
Aug. 160, im Septbr. 72; an Abzehrung ſtarben im Septbr. 77, 
an Krämpfen 76; das Abfallen dieſer beiden letzteren Krankheiten war 
relativ ein geringeres; durchſchnittlich erreichte jede der 4 hauptſächlich 
ſten Krankheiten, welche die kleinen Kinder am meiſten hinwegraffen, 
eine Mortalität von ca. 70. Unter den an Auszehrung Verſtorbenen 
befanden ſich 3 Erwachſene; im Uebrigen war die Hälfte im Alter von 
einigen Stunden bis zu 6 Wochen; überhaupt m. und w. ziemlich 
gleich, aber von den unehelichen Kindern, die atrophiſch geſtorben, 
waren / w.; an Krämpfen mehr männl. als weibl. Im Gegen 
ſatz zu den krampfhaften und Digeſtions⸗ Störungen der Kinder 
traten vorzugsweiſe bei Erwachſenen acute und chroniſche Lungen⸗ 
Affectionen wieder in den Vordergrund. Die Lungenſchwind⸗ 
ſucht, die in den 2—3 vorangegangenen Monaten, wenn auch nur 
um ein weniges geringer war, hatte im September wieder ca. 70 
Todesfälle; dies iſt die monatliche Durchſchnittszahl in Breslau; das 
Alter von 30 — 40 und nächſt dieſem das von 40—50 J. find am 
ſtärkſten dabei betheiligt; circa die Hälfte aller daran Geſtorbenen ber | 
fand ſich zwiſchen 30—50 J., das männl. Geſchlecht ein wenig mehr 
als das weibliche; an Lungenentzündung ſind 32 geſtorben, männlich 
und weiblich faſt gleich, und in jedem Lebensalter; dieſe Krankheit, 
mehr einer rauheren Jahreszeit angehörig, kann, wie man ſieht, auch 
in einer heißen Zeit ziemlich frequent ſein. Erkältungen bei erhitztem 
Körper, übermäßige körperliche Anſtrengungen und plotzlich unterdrückte 
Hautthaͤtigkeit, die im Sommer leicht erregt iſt, bringen dieſe Krank 
heit auch in heißem Wetter oft zu Stande. Chroniſche Lungenaffectionen 
ſind gleichfalls hier oft anzutreffen, wie überall da, wo Katarrhe und 
Lungenentzündungen oft vorkommen; an Altersſchwäche ſind 16 geſt., 
wie gewöhnlich mehr weibl, als männl., an Schlagfluß 20, verhältniß⸗ 
mäßig mehr alte Leute, als ſonſt; an Stickfluß 11, faſt die Hälfte 
Kinder; an Waſſerſucht 10, meiſt weibl.; an Typhus 11; an Unter: 
leibs⸗Entzündung 9; eben fo viel an Krebsleiden; an Nieren: und 
Blaſenleiden 14, an Scharlach 9. Verunglückt ſind 14, worunter ein 
Kind von 7 Wochen, das erdrückt wurde. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben: von 0—1 J. 223; von 
110 J. 73; von 10—20 J. 20; von 20—30 J. 41; von 30—40 
J. 49; von 40—50 J. 46; von 50—60 J. 38; von 60—70 J. 
36; von 7080 J. 31; von 80—90 J. 10; von 90—100 J. 1; 
mehr alte Perſonen als in den übrigen Monaten. Uneheliche unter 
den Geſtorbenen 27 männl., 34 weibl., Summa 61. Die Wochen⸗ 
ſterblichkeit war durchſchnittlich ca. 140. Die erſte Woche hatte die 
meiſten Todesfälle, 155. Geboren wurden ca. 60 die Woche mehr, 
als geſtorben find. Todtgeb. zu den Geb. 1:34; zu den Geſtorb. 
1:22; Uneheliche 1:8 der Geborenen. 

Das 3. Quartal hatte 400 Todesfälle mehr als das erſte und 
beinahe eben ſo viel mehr als das 2., es ſind im 3. Quartal 2100 
Perſonen geſtorben. 5 9 f 

Aus der Provinz und darüber hinaus iſt in Bezug auf Sanitckts⸗ 
verhältniſſe zu bemerken, daß im September in ſieben Ortſchaften bei 
Falkenberg die Ruhr epidemiſch graſſirte. Die Krankheit gehört 
mit zu den dem Herbſt vorzugsweiſe zukommenden; ſie waren in 
Schleſien und auch in Breslau in früheren Jahrhunderten öfter epi⸗ 
demiſch als in unſern Zeiten; allgemein beſſere hygieniſche und Cultur⸗ 
zuſtände laſſen ſie jetzt weniger oft aufkommen; in Kriegszeiten iſt ſie 
meiſt ſchwer zu verhüten. In Myslowitz find im September meh⸗ 
rere Erkrankungen an der Cholera faſt immer mit tödtlichem Verlauf 
vorgekommen; was erforderlich iſt, eine weitere Verbreitung zu ver⸗ 
hüten, wurde ſogleich ins Werk geſetzt. — In Grünberg wurde 
trichinenhaltiges Fleiſch confiseirt und der Verkäufer in 10 Sgr. 
Strafe genommen. Aus Rußland und aus dem Orient werden 
wir in der Mitte und im Weſten von Europa oft durch Nachrichten von 
dem Ausbruche maligner Epidemien, beſonders der Peſt, beunruhigt. 
So hieß es aus Alexandrien Anfangs September gemeldet, daß 
die afiatifche Beulenpeſt von Pilgern, die aus Mecca zurückgekehrt, 
nach Aegypten eingeſchleppt ſei; es ſei dieſelbe Epidemie, die in und 
um Bagdad große Verheerungen angerichtet hat. Eine ſolche Nach⸗ 
richt wäre im Anfang des vorigen Jahrhunderts noch geeignet ge⸗ 
weſen, ganz Schlefien in große und gerechte Beſorgniß zu verſetzen; 
durch Quarantänen geſchützt verſetzen uns dergleichen ſich ziemlich oft 
wiederholende Berichte jetzt wenig oder gar nicht in Unruhe, zumal 
da wir an der mit der Peſt verwandten Cholera mehr als genug 
haben; übrigens war von einer weiteren Verbreitung nicht mehr 
die Rede. N 

Die Naturforſcher Verſammlung hat dem Breslauer Publikum 
Gelegenheit gegeben, aus erſter Hand ſich über mehrere Fragen zu 
orientiren, die in das Gebiet der öffentlichen Hygiene gehören und die, 
wenn genügend beantwortet, dem Staate oder auch den ftädtiihen 
Behörden als Grundlagen zur Feſtſtellung ſanitärer Beſtimmungen und 
Geſetze dienen können. Zu keiner Zeit hat man ſich in Deutſchland 
ſo eingehend und allgemein mit dem phyſiſchen Wohlverhalten der 
Menſchen, mit humanen Einrichtungen zur Abwehr von Seuchen und 
überhaupt mit hygieniſchen Verbeſſerungen beſchäftigt, als in unſeren 
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0 0 die 6 es 1 4 das 
und zwar die Herren Diakonus Döring, 
Aſſeſſor Kletke, Kaufmann 9 Dr. Hulwa, Dr. Nather — 
1 aatsanwalt Prof. Dr. Fuchs bereits gewonnen. — Für die Bibliothek 
120 im letzten Jahre 25 neue Werke erworben und habe der Vorſtand ſich 
ar ei von dem Geſichtspunkte leiten laſſen, in erſter Reihe nur ſolche Werke 
wiſſeſcalen, welche namentlich für den Kaufmann einen materiellen und 
enſchaftlichen Werth haben. Die Verſammlung ſanctiontrt die Maßnah⸗ 
kr des Vorſtandes. — Ueber Punkt 4, „Carnevalsfeſt“, referirt der Ver⸗ 
EN Pungebirector Herr P. Strähler und wünſcht die Zuſtimmung der 
Sr ammlung zu einem ſolchen im Liebich ſchen Locale im 1 ER 
125 dom Referenten ſowie vom Vorſitzenden entwickelte reichhaltige Pro⸗ 
Hamm verſpricht dieſes Feſt zu einem genußreichen zu geftalten und ent 
leidet, ich die Verſammlung für den Antrag des Referenten, indem ſie 
eilig für dieſes Feſt die Vergnügungscommiſſion aus der Mitglieder⸗ 
00 verſtärkt. — Ueber den letzten Punkt der ee, „Kaſſenvor⸗ 
a e“, referirt Herr Kaſſirer O. Gießer. Er habe ſich zwar nie für den 
dhe onds ſehr erwärmen lönnen, derſelbe ſei aber geſchaffen und müſſe 
us auch vergrößert werden, damit er endlich ſeinen Zweck — Beſcha ffung 
ey eigenen Vereinslocals — erfüllen könne. Er beantrage daher, das 
mi dem Ueberſchuſſe des Sommerſemeſters gekaufte Cöln⸗Mindener Prä⸗ 
r en⸗Loos — vorausgeſetzt, daß der Etat für das Winterſemeſter nicht über: 
Ratten werde — dem Localfonds zu überweiſen. Dies wird genehmigt. — 
ambdem noch ſeitens des Vorſtandes um regen Beſuch der Debattenabende 
; Unterſtützung der Debatten⸗Commiſſion durch reichliches Material er⸗ 
t worden, ſchließt der Vorſitzende die Generalverſammlung. 
nan [Auflöſung.] Geſtern Abend wurde wiederum eine ſoge⸗ 
annte „Volksverſammlung“, die nach dem bekannten Scholz'ſchen 
orale in der Wehnergaſſe geladen war, polizeilich aufgelöft. 
10 [Königsſtraße.] Die von der ſchleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſell⸗ 
N aft auf dem ehemaligen Marſtallgrundſtück angelegte, von der Schweidnitzer⸗ 
raße nach der Ohle⸗Paſſage und Dorothengaſſe führende Straße hat den 
amen „Königsſtraße! erhalten. 
fi 2 Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
lic hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 95 Kinder männ⸗ 
en und 78 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 173 Kinder, wovon 
14 außerehelich; als geſtorben 70 männliche und 70 weibliche, zuſammen 
0 Perſonen incl. 9 todtgeborener Kinder. 


N X. Gr.⸗Glogau, 4. October. [ Trauungen. — Aufge bote. — 
Sieſenkarroffeln. — Blühender Roggen.] Gleich wie an andern 
Mien, ſo beeilte ſich auch hier in den letzten Wochen noch eine zahlreiche 
Runge ebeluftiger Brautpaare, um noch vor dem 1. October nach altem 
us in den Hafen der Ehe einzulaufen. So wurden allein in der evängel. 
Lache in den letzten 4 Tagen des verfloſſenen Monats 14 Paare, am letzten 
lige, den 30. September, noch 5 Paare getraut. Die Landbewohner nament⸗ 
ich ſcheinen Furcht vor der Aenderung in Heiratsſachen gehabt zu haben, 
5 die meiſten Paare der zuletzt Getrauten Landleute find. — Seit dem In⸗ 
afttreten des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes find in 
Anm Tagen vom 1. bis 3. October beim Standesamte in Glogau ſchon 5 
ufgebote beſtellt worden und läßt dieſe Zahl, in ſo kurzer Zeit erreicht, 
Slten Schluß darauf ziehen, daß das neue Geſetz ſich bald einbürgern und 
WÖneller, als Manche geglaubt und geweiſſagt, ſich Freunde im Volke er: 
erben wird. — Die Kartoffelernte in hieſiger Umgegend kann eine 
gute genannt werden inbezug der Qualität ſowohl als auch der Quantität 
ieh Bisweilen haben einzelne Kartoffeln ein Volumen, das in Erſtaunen 
dem So hatte Referent in dieſen Tagen Gelegenheit Kartoffeln zu bewun⸗ 
nn die Rieſen in ihrer Art, obwohl keine beſondere Rieſenart waren 
D don denen einzelne Stücke ein Gewicht von 1 bis 3 Pfund hatten. 
och bei allem Ernteſegen werden auf dem Markte für ein Maß von 2 Liter 
ei offeln noch fortwährend 144 Sgr. gefordert, wobei der Scheffel (50 Liter) 
nen Preis von 1 Thlr. 7% Sgr. erzielt, während für denſelben in Stärke⸗ 
riten gegenwärtig nur 20 Sgr. gezahlt werden. Es wäre daher dringend 

1 der Zeit, daß der Verkauf des Nl Lebensmittels, der Kar⸗ 
daßeln, ſowie überhaupt Gemüſe und Obſt, nach dem Gewicht geregelt würde, 
Amit der Conſument für ſein gutes Stück Geld auch ein dem entſprechendes 
uantum Waare erhielt. — Welch ungemein große Kraft die Natur in der 
dees jährigen warmen Herbſtzeit entwickelt, je tein Roggenbeet am Bahn⸗ 
gm der Freiburger Eiſenbahn in der? abe des Bahnhofs Fröbel. Der 
an ſende wird beinahe verſucht, wegen der Größe und Dichtigkeit der Halme 
8 eine 0 Ausſaat zu glauben, wenn nicht eine nähere Prüfung des 
odens Saunen zeigte, die ihm lagen, 2 8 a Sun 255 a aus: 

5 amen d wuchs erzeugt, der, durch die ſchöne Herbſtwitterun 
egünſtigt, Sale in en ie alle mit deten 
— a lühenden Aehren geſchmückt find und nun den kalten Nordwinden 

gegenreifen. 


m. Sprottau, 4. October. [Verschiedenes.] Der hieſige Kreis iſt 
dal Grund der Beſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes und in Folge der Be: 
gelber ſeitens des Herrn Oberpräſidenten in 14 Standesamtsbezirke eins 
10 eil worden, von denen in Bezug der Seelenzahl der Bezirk Sprottau 
11 300 85 und der Bezirk Wittgendorf der kleinſte iſt. Während der erſtere 
. [ Seelen umfaßt, beträgt die Seelenzahl in letzterem nur 707. — In 
Sein ten Sizung der Stadtverordneten bewilligten dieſelben der hieſigen 
i ar Tochterſchule auf Geſuch der Vorſteherin Fräulein Hattemer eine 
er 9 e Subvention von 150 Thlr. als Wohnungs⸗Entſchädigung, außer⸗ 
Lu as bisher —— 15 Holz. Der Vorſteherin des Kindergartens, Fräul. 
D ewig, wurde eine jährliche Unterſtützung von 10 Thlr. zugeſtanden. 
wee Gemeinde⸗Kirchenrath bewilligte das Collegium die Hälfte der nachge⸗ 
7 fenen Koiten für Renovation der Rathsloge. — Am vorigen Donnerstag 
W. hier die e eee e ſtatt, wobei Herr Superintendent 
Potter den Vorſiz führte. Nach den über die äußeren Verhältniſſe der 
jenporie gegebenen Mittheilungen iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Volks⸗ 
untlen 44 beträgt. Dieſelben werden von 4538 evangeliſchen, 67 fatholiſchen 
55 2 jübifhen, im Ganzen demnach von 4607 Kindern beſucht, für deren 
R terweiſung 46 Lehrer wirken, Das für die Conferenz von der königlichen 
diedierung zu Liegnitz zur Bearbeitung geſtellte Thema lautete: „Wie kann 
. Lehrer am wirkſamſten dem Mißbrauch und der Ueberſchreitung des 
uchtigungsrechts vorbeugen?“ Als Referenten fungirten die Herren Lehrer 
tebig aus Zauche und Dittrich aus Silber, als Correferenten die Herren 
ehrer Dünnebier aus Reuthau und Walter aus Buchwald. Ausgehend 
00 der in manchen Fällen eintretenden Nothwendigkeit der körperlichen Züch⸗ 
Theil die aber weiſe und gerecht angewendet werden folle, ſprachen ſich die 
aueilnehmer der eln in Uebereinſtimmung der Referenten dahin 
= daß in der Perſon des Lehrers reſp. in dem von letzterem gegebenen 
Hi en Vorbilde das beſte Vorbeugungsmittel gegen den Mißbrauch des Züch⸗ 
un gerechte liege. Ein gemeinſames Miktagsmahl vereinigte Reviſoren 
nd Lehrer noch auf einige Stunden im Gafthote zum goldenen Frieden. 


Dyhernfurth, 4. Octbr. [Zur Reife nach Berlin und zurück! 
PR die neue Eich, Breslau⸗Reppen, der . 
Keiser jetzt ſchon vielfach benützt, weil es immer mehr bekannt wird, daß die 
Vreßlden mit dem Schnellzuge dieſer Bahn, der 3 Uhr 40 Minuten von 
Ge Wbt die Tour drei Stunden ſchneller, und auch einige zwanzig 
Der den billiger, als auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, zurücklegen. 
N del ere Fahrpreis wird jedoch nur dann erzielt, wenn die Reiſenden 
dor 8 Fahrbillet von Breslau, nur nach Reppen reſp. Frankfurt löſen und 
Zeit die anderes Billet zur Reiſe Frankfurt⸗Berlin kaufen, wozu genügend 

n bt. Ein Fahrbillet Breslau⸗Berlin direct iſt theurer, weil die Dir 
reſp. auser Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn ſolche Billets nur ausgiebt 

„wil ihrer Bahn zuläßt, wenn dafür derſelbe theuere Preis bezahlt 

j der auf ihrer eigenen Bahn. Außerdem haben die Retour: Fahrbillets 
ſch eſiſch, Fete der Freiburger Bahn fünf Tage Giltigkeit, auf der Nieder⸗ 
ausnütze ärkiſchen nur 3 Tage, wer alſo die fünägige Giltigkeitsdauer 
di Hine will, muß zur Reiſe Frankſurt⸗Berlin ein einfaches Billet, nur für 
neues Mile giltig, löſen, und ſich zur Rückfahrt bis Frankfurt wieder ein 

Miet kaufen. Die Reiſe von Berlin nach Breslau muß mit dem 

ann tag von Berlin abgehenden Zuge der Meserſchleſiſch⸗Märkiſchen 
SD teſſentteten werden, dieſer erreicht Frankfurt um 3 Uhr 2 Pinuten 
3. Minde die Reiſenden auf der Strecke der Freiburger Bahn um 8 Uhr 
dereslau ein nach nur 7K ſtündiger Fahrt auch in dritter Wagenklaſſe in 
b aus O Cbenſo günftig iſt die Fahrt auf dieſer Strede für die Reifen: 
dögehende Perſochleſten. Der 10 Uhr 19 Minuten Vormittag von Ratibor 
em Reise derſanenzug trifft um 3 Uhr 5 Minuten in Breslau ein, es bleiben 
Feidunger —— 5 Minuten Zeit, um vom Gentral-Babnbofe nach dem der 
2 Mb zu fahren, und mit dem 3 Uhr 40 Minuten abgehenden 
See Reiſe nach Berlin ſortſezen: Abends 10 Uhr 45 Mmuten 
Wunſchiſende dort ein, hat alſo die Fahrt von Ratibor nach Berlin, 
ie Ober, Puch in 3. Wagenklaſſe, in etwas über 12 Stunden zurüdgelegt. 
nach Au direction beabſichtigt von Station Breſa eine Perſonen⸗ 
ee einzurichten. Wir möchten der Ober⸗Poſtdirection jedoch 
geben, ob es nicht beſſer wäre, dieſe Poſtverbindung von hier 
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luden er nach Auras, 8 vielmehr, da die Poſtballerel in Auras liegt, von Auras 
ſchlüſſig gemacht, daß im! 


bierher zu bewirken, weil hierdurch die Doerpallage vermieden würde, die der 
Behörde viel Koſten und den Reiſenden diel Unannehmlichkeiten bringen 
wird, denn bei Hochwaſſer oder Eis iſt das Ueberfahren über die Oder oft 
gefährlich, und in ſeltenen Fällen auch unmöglich. Der Poftbehörde dürfte 
dies aus den früheren Verhältniſſen bei der hieſigen Poſtverbindung nach 
Nimkau noch erinnerlich ſein. Sehr dankbar ſind wir der Ober⸗Poſtdirection 
für die äußerſt bequeme Einrichtung des Poſtbureaus bei der hieſigen Poſt⸗ 
Expedition, namentlich dafür, daß das Publikum die Poſtſachen nicht mehr 
vom Hausflur aus, ſondern von einem im Winter ſogar geheizten Vorraume 
des Poſtbureaus dorthin abgeben und ebenſo auch in Empfang nehmen 
kann. — Die Schulz'ſche Ziegelei in Pogul iſt in der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend total abgebrannt. — Einem hieſigen Cigarren⸗Fabrikanten haben 
Diebe in vergangener Nacht, durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe, aus ſeiner 
Wohnung feinen ſämmtlichen Vorrath an Cigarren geſtohlen. 


2 Landeshut, 4. Oct. [Bürgermeiſterpoſten. — Witterungs⸗ 
bericht. — Wege.] Unſer Bürgermeiſter, Herr Marzahn iſt in Löwen⸗ 
berg zum dortigen Bürgermeiſter gewählt (bereits gemeldet) und wird dieſe 
Stelle ohne Zweifel annehmen, ſelbſt wenn ihm — was beabſichtigt ſein ſoll 
— für ſein Bleiben am hieſigen Orte Verbeſſerungen in Ausſicht geſtellt 
werden ſollten. Wir wünſchen ihm Glück zu ſeinem Wechſel. — So wird 
Landeshut von zwei Spitzen verlaſſen, da auch der Herr Kreisgerichtsdirector 
Ottow bier weg und nach Hirſchberg geht. Im vergangenen Monat war — 
wie faſt im ganzen Lande auch bei uns die Neigung zur Trockenheit vor⸗ 
herrſchend und erſt geſtern trat nach langer Zeit wieder Regenwetter ein, 
welcher die Feuchtigkeit bedürfenden Saaten erquickte. Der Barometer zeigte 
im September den geringſten Luftdruck am 12., nämlich 325,82; den höchſten 
am 15. mit 337,16, er war am gleichmäßigſten in der Zeit vom 1. bis 3.: 
334,15 —334,38—334, 19; anhaltend ſteigend vom 12. bis 15.: 325,82 
337,16; vom 17. bis 20.: 330,75 —334,50 und vom 23. bis 25.: 333,12— 
336,18; anhaltend fallend dagegen vom 7. bis 10.: 332,52 — 329,22; vom 
15. bis 17.: 3.37, 16—330,75 und vom 27. bis 29.: 336,15—332,72 und 
varürte ungewöhnlich vom 11. bis 14.:.331,10—325,82—336, 30. Die Luft: 
wärme war 6 Uhr früh am niedrigſten, den 15.: + 3,9, am höchſten den 
4.: + 14 (im Mittel + 9), Mittags 2 Uhr am niedrigſten, den 14.: + 10, 
am böchſten, den 4.: + 28 (im Mittel + 17:) und Abends 9 Uhr am 
niedrigſten, den 18.: + 8 und am böchſten den 3. + 18 (im Mittel + 13). 
Von den Windrichtungen ſind die weſtlichen vorherrſchend geweſen; es kamen 
vor: 2 Oſt⸗Süd⸗Oſt⸗, 2 Süd⸗Oſt⸗, 2 Süd⸗, 1 Süd⸗Süd⸗Weſt; 7 Süd⸗Weſt; 
13 Weſt; Süd⸗Weſt⸗, 8 Weſt⸗, 4 Weſt⸗Nord⸗Weſt⸗, 1 Nord⸗Weſt⸗, 2 Nord⸗ 
Nord⸗Weſt⸗, 1 Nord⸗Wind und 3 windſtille Tage. Die Witterung bot 30 

eitere, 10 wolkige, 8 bedeckte, 12 trübe Halbtage, 7 Mal Regen, 1 Mal 

ewitter und 6 Mal Hoͤhenrauch. — Bei dem mangelhaften Bahnanſchluß 
von dem 744 Uhr Abends von Hirſchberg abgehenden Zuge wählen rüſtige 
und furchtloſe Paſſagiere ſtatt des in der elften Stunde erſt hier ankommen⸗ 
den Zuges bei günſtigem Wetter den überhaupt frequenten und beſonders 
von den zahlreichen Webern mit ihren Handwagen viel benutzten von Ruh⸗ 
bank über den ſogenannten Roſenhübel nach Landeshut führenden Fußweg. 
Da ſind dieſer Tage viele ſolcher Fußgänger in Verlegenheit gerathen, als 
ſie an den hohen und nicht kurzen Steg über das zum Läſſigbach gehörende 
Waſſer gelangten, welcher en dritten Theil eingefallen und der Reſt höchſt 
wankend iſt. Wer nicht voltigiren kann und Nachts ſchlecht ſieht, kann hier 
leicht Unglück haben und wem ſonſt dieſer Zuſtand vorher unbekannt iſt, 
kommt in die Verlegenheit, einen halbſtündigen Umweg zu machen. — 
Aehnlicher Fall kann jeden Tag mit der kleinen ſteineren Brücke über das 
Abtswaſſer an der alten Schmiedeberger Straße auf dem halben Wege nach 
Schreiberdorf paſſiren, deren Gewölbe zum großen Theile eingefallen iſt; was 
man aber nur ſieht, wenn man ſich dicht neben der Brücke an das Ufer des 
Baches ſtellt. 


r. Namslau, 4. October. [Standesbeamte. — Jagdbeute. — 
Gewitter. — Katholiſcher Erziehungs⸗Verein.] In der letzten 
Nummer des hieſigen Kreisblattes wird das Tableau der Standesamtsbezirke, 
ſowie der Standesbeamten und deren Stellvertreter im Kreiſe Namslau 
publicirt. Nach demſelben iſt der Landkreis Namslau in 15 Standesamts⸗ 
Bezirke getheilt und in denſelben fungiren 10 Amtsvorſteher, 3 ſtellvertretende 
Amtsvorſteher und 2 Gutsvorſteher als Standesbeamte, dagegen 1 Amts⸗ 
vorſteher, 6 ſtellpertretende Amtsvorſteher und einige Gutsbeſitzer als deren 
Stellvertreter. Der Stadt Reichthal ſind die Ortſchaften Skoriſchau, Scha⸗ 
degur, Sgorſellitz und Creuzendorf, der Stadt Namslau die Ortſchaften Gies⸗ 
dorf, Lankau und Vöhmwitz zugetheilt. Der hieſige Standesbeamte, Herr 
Bürgermeiſter Berger, der durch den Herrn Beigeordneten Apotheker Wilde 
in Behinderungsfällen vertreten wird, macht bekannt, daß die Amtsſtunden 
für Anzeigen von Sterbefällen täglich von 9 bis' 12 Uhr Vormittags, für 
alle anderen Standesamtsgeſchäfte auf Montag, Donnerstag und Freitag 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und dr im Magiſtrats⸗Bureau anberaumt 
ind. Beim Herrn Landrath Salice⸗Conteſſa iſt es angeregt worden, eine 

erſammlung der Herren Standesbeamten und deren Stellvertreter zu ver⸗ 
anlaſſen, um in derſelben manche Zweifel zu beſeitigen, die dem Einzelnen 
bei Ausführung des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes ꝛc. 
aufſtoßen können. Dem entſprechend und um eine n des 
bezüglichen Verfahrens für den Kreis herbeizuführen, ladet der Herr Land⸗ 
rath die Standesbeamten und deren Stellvertreter zu einer Verſammlung 
auf Dinstag, den 6. October c., in das Grimmſche Hotel ein und erachtet 
es für angemeſſen, ihm Zweifel und Ungewißheiten, welche ſich dem Einzel⸗ 
nen etwa bereits ere haben, mitzutheilen, um dieſelben ſchon vorher 
ſichten und nach der Materie geordnet Fanden den bringen zu können. — 
Bei einer am 1. d. Mis. im hiefigen ſtädtiſchen Forſten abgehaltenen Jagd 
wurden außer einem ſtattlichen Achtender auch ſechs Stück Füchſe erlegt und 
ein ſiebenter angeſchoſſen. Dieſe große Anzahl von Raubthieren im hieſigen 
Jagdreviere läßt es erklarlich erſcheinen, daß in demſelben in dieſem Jahre 
wenig Haſen anzutreffen ſind. — Geſtern Nachmittag 5 Uhr entlud ſich unter 
Donner und Blitz ein Gewitter, deſſen Regen aber, obwohl es auch noch in 
der Nacht regnete, doch nicht hinreichte, um unſere gänzlich ausgetrockneten 
Fluren genügend zu erfriſchen. — Vergangenen Mittwoch hielt der hieſige 
Bezirksverein des im dieſſeitigen Kreiſe beſtehenden katholiſchen Erziehungs: 
Vereins ſeine 6. Verſammlung ab, in welcher Herr Lehrer Piontek von 
hier über „Früchte aus dem pomologiſchen Curſus in Proskau“ einen mit 
unten delt ausgearbeiteten und mit allſeitigem Beifall a eng 

ortrag hielt, der nicht nur zu den intereſſanteſten Debatten Veranlaſſung 
gab, ſondern auch jeden Einzelnen derartig für die praktiſche Obſtbaumzucht 
begeiſterte, daß in der nächſten Generalverſammlung der Antrag auf Con⸗ 
ſtituirung eines pomologiſchen Vereins, unterſtützt von ſämmtlichen Mitglie⸗ 
dern des hieſigen Vereins, geſtellt werden wird. 


9 Beuthen O.⸗S., 4. October. [Poſtangelegenheit.] Der Kaiſer⸗ 
lichen General⸗Poſtdirection in Berlin liegt zur Zeit ein Geſuch des hieſigen 
kaufmänniſchen Vereins vor, in welchem unter Anführung aller einſchlägigen 
Verhältniſſe um Errichtung einer Poſt⸗Commandite innerhalb der Stadt 
Beuthen gebeten wird. ir halten es im Intereſſe nicht allein des kauf⸗ 
männiſchen, ſondern des geſammten hieſigen Publikums für angezeigt, auch 
an dieſer Stelle den Wunſch auszusprechen, daß dem qu. Geſuch Beruückſich⸗ 
tigung und Erfüllung zu Theil wird, zumal ih daſſelbe auf thatſächlich vorhan⸗ 
dene Uebelſtände beruft. Bekanntlich war die hieſige Poſtbehörde gezwungen, 
wegen exorbitanten Miethsforderungen für die früheren Geſchäfslocalitäten 
im Hauſe, Gleiwitzerſtraße 31, zum 1. April cr. ſich anderweite Räumlichkei⸗ 
ten zu beſchaffen. Der Wunſch für die Poſt ein Gebäude möglichit allein zu 
beſitzen, und vielleicht auch andere unbekannte Motive, haben unter der Aegide 
des inzwiſchen von hier perſetzten Poſtdirectors Strümpfler einen mehr⸗ 
jährigen Miethsvertrag mit dem Beſitzer des jetzigen Poſtgebäudes herbeige⸗ 
führt. Die Wahl gerade dieſes Gebäudes hat von vornherein große Ver⸗ 
wunderung hervorgerufen. Augenſcheinlich genießt dabei die Poſt ſelbſt nicht 
einmal diejenigen Vortheile, welche man etwa als maßgebend bezeichnen 
könnte, denn wenn die jetzige Lage der Poſt in einer freien Entfernung von 
ca. 300 Schritten ſeitwärts der Stadt, mindeſtens als eine beſchwerliche, für 
das Publikum zu a ift, jo kann andererſeits dieſe ifolirte Lage und 
die mehr als zweimal ſo weite, bergauf und 1e führende Entfernung von 
den beiden Bahnhöfen, unmöglich auch für die Poſt als eine günſtige ange⸗ 
ſehen werden. An drei Seiten liegt dieſelbe unmittelbar an einem ziemlich 
Hen Wieſenabhange, über den hinweg man ebenſo unmittelbar in die freie 

eldmark gelangt. Von der vierten Seite führt ein bei Regenwetter boden⸗ 
lofer, ca. 50 Schritt langer Feldweg, deſſen Bezeichnung und Pflaſterung als 
Straße ſelbſt vom Magiſtrat abgelehnt wird, bis zur Einmündung in eine 
wirkliche ſtädtiſche aber noch Häufer leere Straße, die Gymnaſial⸗ reſp. die 
Kaiſerſtraße. Dieſer nur von einer Seite kommende Weg muß nun aus⸗ 
ſchließlich als Zugang zum Poſtgebäude benutzt werden. Vei dem bieſigen 
gerade nicht grobe ertrauen erweckenden Sicherheitsverhältniſſen muß jeder 
unbefangen Urtbeilende zugeben, daß neben den Beſchwerlichkeiten einer fol: 
chen Paſſage, auch die mindeſtens zweifelhafte Sicherheit derſelben in Frage 
kommt, um jo mehr, wenn man berückſichtigt, daß hergebrachtermaßen die 
Geſchäftsleute meiſtentheils ihre jüngeren Bedienſteten zu den Poſtgängen 
verwenden. Doch auch, wenn ein neuer bebauter Stadttheil nach dieſer Ge⸗ 
gend hin entſtehen ſollte, wozu übrigens gar keine Garantien gegeben ſind, 


2 


wände die Pofl immer ai berlorenen Ende befelben zeben bleiben. Nuf 
dieſe Beſchwerden des kaufmänniſchen Vereins bei der Ober⸗Poſt⸗Direction in 
Oppeln war Letztere in commiſſariſche Verhandlungen eingetreten, die jedoch, 
da der betreffende Commiſſar einen einſeitigen Standpeult feſthielt, unter 
Beſtrerkung aller obigen Momente nur einen ablehienden Ye, Herd 7 
Der kauf männiſche Verein hat deshalb den Inſtanzenweg weiter verfo at, und 
mit Zahlen bewieſen, daß die Frequenz der biefigen Bolt. Seitens der indu⸗ 
ſtriellen, commerciellen und des anderen Publikums eine Rückſichtnahme wope, 
derdient. Wir können den Anführungen nur in allen Punkten beitreten und“ 
boffen, daß am einfachſten die ganze Poſt alsbald wieder in die wirkliche 
Stadt verlegt wird, ebe einmal etwas paſſirt, wodurch die ungünſtigen Um⸗ 
ſtände auf gewaltſame Weiſe illuſtrirt werden. 


Schwientochlowitz, 5. October. [Abſchiedsfeier.] Am geſtrigem 
Tage ſchied ein Mann aus den hieſigen induſtriellen Kreiſen, der ſich wäh⸗ 
rend der langen Zeit von ſechszehn Jahren, in der er hier gewirkt, der Liebe 
und Achtung aller feiner Mitbürger im höchſten Grade zu erfreuen hatte. 
Es war dies Herr Hüttendirector Kremski von Eintrachthütte. Nachdem 
ſchon am Donnerstage ein Abſchiedsdiner dort ſtattgefunden, wurde dem 
ſcheidenden Chef am Sonnabende Abend eine glänzende Ovation bereitet; 
denn es verſammelte ſich das geſammte Arbeitercorps zu einem Fackelzuge 
unter Leitung der Herren Hüttenmeiſter Lieutenant Carſtädt und Inge⸗ 
nieur Ruhland daſelbſt. Der Zug bewegte ſich unter den Klängen der 
Königshütter Hüttenkapelle vom Werke aus nach dem Hüttenſchloſſe und bot 
einen imposanten Anblick dar. Der Muſik folgten die einzelnen Gewerke, je 
nach ihrer Anciennität, deren einzelnen Gruppen jedesmal ein Transparent 
mit der Gewerksbezeichnung vorangetragen wurde, und zwar in folgender 
Ordnung: Hochofen, Tiſchlerei, Gießerei, Maſchinenwerkſtatt, Schmiede und 
Keſſelſchmiede mit über 250 Fackeln, nicht gerechnet der Gruben⸗Illumina⸗ 
tionslampen, ſo daß faſt Tageshelle das Schloß umgab. Hier angelangt, 
trat Schloſſer Leo im Namen der Arbeiter als Redner auf und richtete an 
die auf der Veranda verſammelte Directorfamilie ungefähr folgende Worte; 
„Verehrter Herr Director! Einige Hundert treuer Arbeiter haben ſich hier 


verſammelt, um Ihnen bei Ihrem Scheiden zu danken für die Liebe und 


Treue, welche Sie uns während Ihrer langen Dienſtzeit haben zu Theil 
werden laſſen. Möge Sie des Himmels reichſter Segen auch fernerhin be⸗ 
gleiten. — Auch Sie, verehrte Frau Director, die Sie ſo gern dem Hilfe⸗ 
ſuchenden beigeſtanden, ſehen wir mit banger Wehmuth ziehen; der tiefge⸗ 
fühltefte Dank ſei Ihnen gleichfalls dargebracht.“ Ein dreimaliges Hoch der 
verſammelten Menge für die ſcheidende Directorfamilie ſchloß ſich an %r 
Rede. — Hierauf erwiderte Director Kremski: „Was ich von Eurem Ab⸗ 
geordneten ſoeben vernommen, hat mich tief bewegt. Ich tage Euch meinen 
herzlichſten Dank. Mit Wehmuth ſcheide ich von dieſem Orte. Gar liebe 
Erinnerungen knüpfen ſich an die langen Jabre. meines Hierfeing, doch, ich 
bedarf der Ruhe. Seid verſichert, daß ich Euch immerdar ein liebendes An⸗ 
gedenken bewahren werde, und wünſche ich, daß die Eintrachthütte, von der 
ein Theil durch die jetzigen Induſtrieverhältniſſe kalt gelegt werden mußte, 
wieder ſo emporblühe, wie es geweſen. 0 
Menge begeiſtert einſtimmte. — Der Feſtzug a fih nunmehr nach dem 
Garten des nahen Hüttengafthaufes, wo Herr Director Kremski die Theile 
nehmer aufs reichſte bewirthete. Während deſſen wurde vom Ingenieur 
Schaffer und Regiſtrator Guts mann ein prächtiges Feuerwerk abge⸗ 
brannt, und überall herrſchte die größte Gemüthlichkeit. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. a 


October 5. 6. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oOo 329% 15 331,77 333% 70 
Luftwäirm + 90,4 + 79 +49 
. 524656*e» 299 285 J 2 62 
Dun tjättigung ue. 66 pCt. 5 71 pCt. 85 pCi. i 
Wind due. . 4 W. 2 SW. 1 
Wetter bedeckt. trübe. beiter. 


Breslau, 6. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. — Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 5. October. Der geſtrige Privatverfehr trug bei ſehr lebhaftem 
Geſchäfte eine ſchwankende Haltung. Creditactien 150—150% —150, Franz 
zoſen 190—189½ 189 f — 189%, Galizier 111½, Lombarden 86 71 —87— 
86%, Nordweſtbahn 99%, Papierrente 65% bez. und Br., 1860er Looſe 
108108 ½ bez. und G., Bergiſch⸗Märkiſche 89% —90 bez., Köln: Minden 
135% bez., Rheiniſche 141 Br., Italiener 66% ult. bez. und Br., Ungariſche 
Schatzbonds II. 92 bez. und Gd., Berltn⸗Dresdener Stamm⸗Prioritäten 93% 
bez. und G., Türken 46 ½ bez. und Gd., Rumänier 410% 40% bez., Darm⸗ 
ſtädter Bank 162 —161% bez. und Br., Discont⸗Commandit 191—190 7 
bez., Provinzial⸗Discont 83%, Dortmunder Union 51—5174—50½ —51, 
Laurahütte 1414—142— 141%, Wiener Unionsbank 77%. 


Unluſt und daraus entſpringende Verkehrseinſchränkung waren auch 


heute die Hauptcharakterzüge der Börſe und demgemäß konnte eine beſtimmte 
Tendenz nur für wenige Werthe ſich bemerkbar machen. Die Speculations⸗ 
effecten waren zum Theil wenigſtens Träger einer ziemlich feſten Haltung, 
die internationalen Papiere konnten zwar nur ein etwas herabgeſetztes Cours⸗ 
niveau behaupten, waren aber keineswegs in ſtärkerem Maße angeboten. Es 
find für den Rückgang keinerlei beſtimmende Motive anzuführen. Oeſterr. Credit⸗ 
actien ſchwankten innerhalb einer ſehr geringen Spannweite mehrfach hin und her, 
ſchließen aber mit einer kleinen Avance gegen die Anfangsnotirungen. Auch die 
Speculationswerthe localen Charakters ſchlngen einen ähnlichen Geſchäfts⸗ 
gang ein. Disconto⸗Commandit blieben ſehr ſtill bei ſchwankender Tendenz, 
per Caſſa 189%, per ult. 190% —89—89%. Dortmunder Union in gerin⸗ 
gem Verkehr und nachgebend, per Caſſa 50, per ult. 51— 494 —50—49%. 
Laurahütte ſtill und wenig feſt, per Caſſa 141%, per ult. 141% —40% — 
41. Oeſterreichiſche Nebenbahnen wurden der Mehrzahl nach kaum ge⸗ 
handelt und blieben im Courſe unverändert. Galizier ermäßigten ihre Notiz 
fanden aber zu den herabgeſetzten Courſen leichter Nehmer und 
ſchloſſen wieder in feſter Haltung. Für auswärtige Staatsanleihen 
war die Tendenz ſehr ſchwach und ließen ſämmtliche Deviſen, 
mit Ausnahme von Amerikanern, nach. Dieſe zeigten ſich recht feſt, ver⸗ 
änderten aber ihre Notirungen auch nur wenig. Türken waren be⸗ 
ſonders matt und offerirt. Oeſterreichiſche Renten traten wenig in 
Verkehr, Loospapiere und Italiener blieben ganz vernachläſſigt. Ungariſche 
Schatzanweiſungen II. Emiſſton gingen in bedeutenden Poſten um und 
notiren nach neuer Uſance 92%. Ruſſiſche Werthe wurden nur in höchſt 
beſchränktem Maße gehandelt. Preuß. Fonds feſt, aber ebenſo wie andere 
deulſche Staatsanleihen ziemlich ſtill. Das Prioxitätengeſchäft verräth für 
gut fundirte Effecten einiges Leben. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb 
das Geſchäft ſehr klein und zum Theil konnte erſt nach Coursermäßigungen 
eine feitere Tendenz Platz greifen. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
Actien notiren niedriger, auch Anhalter bewegten ſich in gedrückter Stimmung 
und waren billiger zu haben. Rumanen Anfangs matt, ſpäter wieder 
feſter, Berlin⸗Dresdener Stamm: Actien blieben offerirt und gedrückt, 
während die neuen Stamm + Prioritätd « Actien 7 pCt. über den 
Emiſſionscours geſucht waren. Bankactien erwieſen ſich durchweg als matt, 
die beliebteren oder ſonſt gangbaren Deviſen waren billiger zu haben, Gens 
tralbank für Bauten, Bank 55 Rheinland und Gothaer Privatbank ebenfalls 
niedriger. Qniſtorp feſt, Berliner Handelsgeſellſchaft begehrt. Induſtrie⸗ 
papiere gingen wenig um. Königſtadt, Bauverein anziehend und belebt, 


ebenſo Simon Holzeomptoir, Albertinenhütte und Altenburger Zuckerfabrik, 
ebers zu 0 Courſe lebhaft, 


Rathenower Holzfabrik matt, Union, 


Schleſiſche Porzellan anziehend. (Bank: u. H. _ 


Berlin, 5. October. Productenber ich Roggen hat bei ſchwerfäl⸗ 


ligem Handel heute neuerdings ein Wenig im Werthe nachgegeben, doch war 
ſchließlic das Angebot zurückhaltender und die Haltung hat ſich ein wenig 
befeſtgit, fo daß nur ganz geringe Abweichungen gegen den Standpunkt vom 
Sonnabend zu conſtatiren bleiben. Das Effectivgeſchäft hat unter Entgegen⸗ 
kommen der Eigner ſich etwas lebhafter geſtaltet. Gekündigt 13000 Ctur. 
Kündigungspreis 49% Thlr. pr. 1000 Allogran — Roggenmehl matt. — 


Weizen wurde heute recht flau und hat im Werte ſich bemerkbar verſchlech⸗ 


tert; die täglich erneuten ſchlecht aufgenommenen Kündigungen drücken ſicht⸗ 
lich auf Stimmung und Preiſe. Gek. 7200 Ctur. Künvigungspr. 60% Thlr. 
pr. 1000 Kil. — Hafer reichlich zugeführt, verkaufte ſich nicht ſonderlich bequem. 
Preiſe neigten zum Rückſchritt. Termine höher einſetzend, ermatteten ſichtlich 


im Saufe der woes une Here bleibt geg Gel. 4000 Etr. Kündigungspr. 


49% Thlr. pr. 1000 Kilogramm. — MRüböl anfänglich begehrt und eiwas 
beſſer bezahlt, ermattete gegen Ende des Marktes in Folge ſtärkeren Ange⸗ 
bots. Gekündigt 2000 Ctr. 400 Ne 17% Thlr. per 100 Kilogramm. 
— Petroleum. Gekündigt 400 Barrels 19 f . per 
100 Kliogramm. — Spiritus anfänglich in lebhafter Frage und zu anziehen⸗ 
den Preiſen gehandelt, ſchloß matt, da die geſteigerten Pleiſe 10 
Offerten bervorriefen. Gekündigt 38,000 Liter. Kündigungspreis 19 Thlr. 
18 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗K. a 7711 120 
Königsberg, 3. Det. [Wochenbericht von E. Crohn u. Biſchoff 
vom 28. & tember bis 3. October] Im Anſchluß zur Vorwoche 
hatten wir auch in dieſer ſo ſchönes Wetter, wie kaum während des ganzen 


arum „Glück auf!“ in welches die 


arreld. Kündigungspreis 77% Thlr. per 


* 


— 


| Tetegrappiäe Courſe und Börſennachrichten. ; 

Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) Bein 1 
Frankfurt a. M., 5. October, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 94% Wiener do“ 108. 
Franzeſen 331. Heſſ. Ludwigebahn 139 1. Böhm. Wenbahn 215%. Lom, 
barden !“) 150. Galizier 25974. Eliſabethbahn 211%. Nordweſbahn 1744. 
Albebelbahn —; Oberheſſen 774. Oregon — Gredit « Astten ) 261. 
Ruff. Bodencredit 907 Ruſſen 1872 98%. Silberrente 68 Vapierrente 
85%. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 169. Ungar. Schahw. 91 4. Nagb⸗ 


Sommers. Aus Nord: und Weſt⸗Europa Wind, ſtürmiſches und trockenes, Tele iſche Privat. eſchen der Breslau eitung. 

28 30 hren, Rache 10:14 Grad bei W., S., S CM Mind en Ge eh 

‚15—: rad, Jia 75 ra i W., S.⸗O., S., S.⸗W.⸗Wind. „5 f - 
„Die anhaltend prachtvollen Tage begünftigten ſowahl die noch zurückge⸗ biſchof Janiſzewski unter Bewachung des Poltzeilnſpectors Klug und 

bliebenen Feldarbeiten, als auch die Entwickelung der Kartoffeln, aber auch zweier Schutzleute aus Kozmin hier eingebracht. Auf dem Bahnhof 

für die Wieſen dürften diefelben von Nutzen fein, fo daß man allgemein war Schutzmannſchaft zur Sicherheit ſtatlonirt, das zahlreiche Publikum 

auf einen guten Nachſchnitt rechnen dürfte. Ueber Gerſte und Hafer als verhielt ſich ruh f 

auch Oelſaaten wird von unſern Nachbar⸗Provinzen ſehr geklagt, denn die⸗ 8 

ſelben ſollen durch die Inſekten ſo ſehr mitgenommen fein, daß ganze Felder 


umgepflügt werden mußten. 1 bee 1 N 5 . 
Der Stand der Halme iſt dünner und kürzer wie im Vorjahre, doch haben Berliner Börse vom 5. October 1874. e . 1882 98 Darmſtadter Bankverein 400% 
. k e . I.... ͤ rl... — FRA che d tert. 5 . Mis conto⸗Geſellſchaft 83%. Brüſſeler Mank 106%. 
die Winterſaaten in unſerer Provinz ein recht kräftiges Ausſehen und laſſen Wechsel-Conrse. Eisenbahn Stamm Astiva. Berliner Bantverein 910. Frankf. Bankverein 96%. do. Wechglerbent 88. 
bei dauernd günſtigem Wetter, der Hoffnung auf einen recht befriedigenden] „motersam250FL| 8 T. 3% 148 br Divid. prof 1872 1873 EL. Rationalbant 1057. 1 Er 1 “ 8 1 1057 8 fi: ab Effe 5 ie 11771 
Ertrag der nächſten Saiſon Raum. do. do. 2 M. 3½142½ da Anchan-Bagtricht. 1 1% 4 | 33% bee Continental 92 „„ dieuauger Ban . Hahn Effectenbank 74. 
; ieß ein einheitli f ie] Augaburg 100 El.] 2 M. 4% 56.20 @ Berg-Märkischa | 6 3 4 89 80 1026 Continenta Sins Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernia — 1854 
Der Getreidemarkt ließ eine einheitliche Tendenz nicht feſtſtellen, denn die i a : 105 a 
- } rank. a. M. 00 Fl. 2 M. 5. | — — Berhin-Auhalt. 17 16 A 149 D2G Annie —. Redford 15%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank 206. Neue 
Preiſe der Märkte des In⸗ und Auslandes ſchwankten bedeutend, jo daß ſich] Laipzig 106 Thlr. 8 T. 4½ 99 0 do, Dresden. 5 5. |8 185% de luſſiſche Anleihe 101) 4 u Be 0 naliſche 
nach keiner Seite ein Rendiment finden ließ. London 1 Lst.. 3 U. 3 6. bs | Borlim-Görlits 3% 2 ( 87½ bez . 01 0 F. e 10144; Ungarloofe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
: ir, ber Eidik 35,828 Ctr. Getreide, 915] Farie 300 Fred .|8 2. 481% Ha Borlin-Hamburg 12 % 4 194 2 Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 
Aus Rußland erhielten wir, über Eiptkuhnen 35, r Peteroburg ln. 3 M. 5¼ 92½ 6 Berl, Nordb aks 5 ä 6 5 20 5 Looſe —. Baubank — 
Sir en 51 255 een. 105 ane 10,00 Aa 2 Laa 15 K. 3 45 5 02% ba 555 110 19 f 1 920 Bei niedrigen Courſen eher feſt, aber luſtlos 
r. Hanfgarn, r. Knochenmehl, r. Spiritus, (3 Bir. Bau⸗] ien 3. 8 F. 9 % stlia-Btettin . 12% . 30 5 Nach Schluß der Börſe: C 4 cli 260 3% 7 . 
und Brennholz. 4% do. 2 M. 92 ½% be —.— Wesibahn.| 5 8 202 ach g te: Creditactien 1. Franzoſen 330%: Lom! 
1 5 roslan-Freib. 1% 8 4 00 bag barden 149%. 
ß, 2,905 Mis tel ver hin, 7 
174 Etr. Bier, 105 Etr. Wachs, 255 Etr. Cement, 125 Ctr. Eiſenwaaren, ate. Fre Fr kt e e 25 k 1715 Zeichnungen auf 10 neuen ungariſchen Schatzbons werden voraus“ 
ah, ch. Ia ect 748 Etr. Eiſen, 170 Cir. Weberſtoſſe, 305 Cir-| ©. 5 some 10 on we, Dax Bodenbaeht, 1 5 1 . e ben 1 1 7 N 18 wieder geſchloſſen. Dieſelben wurden 
utzholz, r. Cooks. 0. iger. 2 FR A. Oarl-Ludw. B. 7 8% 5 11 ½ bz b = Na 7 ö ae „ 
j ; 8 fi ; 376 927% Balle-Sorau-@ab.) 0 % 4 35% % b Damburg, 5. October., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
diese, Zeit. d 1018 e ie 9 9290 A: ai RE Ra 1 10% % Kae | 8.10: |6 . 25 e ee Bad: Silberrenite 68%. Oeſterreich. Erevitactien 
Weizen 1 Vea in 1 nl 1 5 5 % .DDR ‚UNE bei 24 ba Faden b 5 5 3 ‚2 bir : 2 317% 30 Ju n ee e N 
1 1 in n ei 0 u 5 — 8 N * x udwigan.-i 2 * 2° 5 * 1 4. ö 
dun 9840 Sgr. ger 75-80 Eye pr. 43% Klos ae Ser, 3 Fa ee "tal DR % % „ 20 5 141%. - Commerzb. 85. dio. II. Emil. —. Norpbeutſche Bant 151%: 1 
Roggen war ebenfalls 1 und Heller ſich Preiſe für inländ. Waare | x/ gu u Souiahrk 4 1 — den. 11 fi Ja 93 0 u ee BUCH. ms e Nen 55765 Nie na 
8 niedriger: bez. inländ. 60—6 r., fremder 50—58 „ per ij Fommorschn, . .. Ya n 4 4 4 bzB * } ) E q . . Wiener Union 
4 e man bez. inlän gr., f. 58 Sgr. per 3) Popenache un. 1 4 5 pa MatnsLai dle 1101 4 4 196 520 2 — 72 64 Er Ruß Pramier⸗Anleſße. 66 6 Ruß Prämien⸗Anleihe — 
Gerſte wurde nur wenig zu Markte gebracht und konnten daher Beſitzer ) Went A | 99% bz Operscht, J. C. 5. 13% 13% |a4 1170 ba Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗t.⸗Actien 1347. hein. Eiſenbaßn⸗ 
den letzten Preis vollſtändig behaupten, große 56 —66 Sgr., Heine 53—63 ( Firhsische 415 a a. db. i 1065 Fan 140%. Bergiſch⸗Mäskiſche 8976. Disconto 4 pet. — Um: 
Sgr. per 35 Kilo. 8 Prän.-Aul, 44 116 G Ooster, Fa, St-R.. 10 10 1189 ¼ 10 = 2 £ Kai, 2 U. 
j igem A Satoriache 40% Anleihel4 117, b d. . 87 Hamburg, 5. October. [Getreivemarkt.] Weizen loco ftill, Roggen 
Gi ſpen ea ie Hip 2 155 115. a eee Gta. Hand r esch. 3:41105% 60 Ocean 4 3 4 Bei bz loco feſt, beide auf Termine matt. Weizen 126pfd. pr. October 1000 Alle | 
Sgr., Frühjahr 38 Sgr. per 25 Kilo. Ba g > re Fa Ostgrouss/Büdb, ,| 0 6% % | alba netto 191 Br., 190 Go., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 191 Br., 
Delfanten. Für Rübſen und Raps war eine rege Kaufluſt vorhanden, | ente . F. Le af be Seb 4 4 % „ 390 Gi per November⸗December 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd, pr. 
ſo daß alle Angebote ſchlanken Abſatz fanden; bez. Rübſen 82786 Sgr., unge kran 24% daB Bhentsche d, . o nz April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 Br., 190 Gd. — Roggen pr. October 1000 
ruſſiſche 81-85 Sgr. Raps 8587, ruſſiſcher 8084 Sgr. Heddrich indenburger Looae 4216 B Bbein-NahetBabn| 0 84 | 24% buB Kilo netto 150 Br., 149 Gd. pr. October⸗Nopember 1000 Kilo netto 150 
45—65 Sgr. Dotter 75—84 Sgr. Alles per 36 Kilo. Leinſaat blieb | ones — — 111 Dollars 1.11% 6 Sede al Westdbs, 19 is 4 20 e Br. 149 (id. vr. November December 1000 Kilo netto 150 Br. 149 Gp, 
mehr lustlos und fand nur in kleinen Parthien Beachtung, bez feine 76 5oveni— — Krond, An. 70 ba | Staszerd-Pogener.| 2% 73 %%% E pr., April⸗Mai 1000 Kilo netto 152 Br. 151 Gd. Hafer feſt. Gerſte still 
bis 92 mittel 63—76 Sgr., geringe 53— 62 Sgr. er 35 Kil Capbleoas 8,12% bB Oest. Bku. 92% ba bringer 49 1½ 4 123 52 Rüböl, matt, loco und pr. October 55, pr. Mai pr. 200 Pfund 59. — 
18 gr., mittel &. gr., geringe . gr. p Ho. 1 nporinis; 5 16½ 6 Rugs, Bin, Billa be Warschau Wien is i“ 4 88% ban Spiritus feſt Deiob Detb Da 
Rundgetreide kam auch in dieſer Woche wenig heran und konnten 5 It, per, Metober und pr. Oeibr⸗November 50, per November⸗De⸗ 


Eissubahn- T rate Ae. cember und per April⸗Mai or. 100 Liter 100 49. — Kaſſee ſehr feſt, 


ec Se kbit de e en behaupten, Ser oeh murbe für weiße .. Hypokkaken-Gortifnate. Umfag 2500 Sack. Petroleum ſtill, Standard whire Ioco 10, 40 Br., 10, 


Erbſen 87—92 Sgr., ruſſiſche Futtererbſen 73—75 Sgr., ebenſo Saubohnen. enen Bogner. Flndbr. 


Barlin-Görlitaes . 5 6 ‚5 10% bzB 


8 190 Zeilen 1 on etwas 9775 an m Grbſen 66—72 Sgr.] ao. do. 10 95 bz Bree ee 11 5 29h) be 11 85 Regner 10, 25 Gd., pr. November⸗Decbr. 10, 90 Gd. 

i t. es pr. 45 Kilo. Von grauen und grünen Erbſen i Kühdbr, Cong, Bd. Sr. 4% 100 ½% ba Halle-Sorau-Gub., 0 557 ½ de ner! 8 £ j 
ke oe ede in. den e e ee e f 
Buchpeizen hat in Rußland gegenüber der Brotfrucht nur einen ſehrf 4, de do. At U“ 09520 |iürkisch.rosuner 0 0 0 704% beg d 50 000 0 1 15 aaa Feſt. Tagesimport 4000 Ballen, 

eringen Ertrag und ſteht daher wenig Export zu erwarten. In unſerer Vak. 4. b r. Ba. - Ord-. 5 192% ba Huadeb.-Halberat, 3 133, 375 u. D* a 210 9 n qniſche, 100 oſtin diſche. 5 > 

vinz iſt die Ernte beſſer ausgeſchlagen, aber der Anbau diefer Frucht iſt e U. Em. 40. 101 ba a, Tat. 0% 5 6 5 10% Den Liverpool, 5. October, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht) 

bre 15 i h g gen, Ö Sündb.Ayp.-Bchutd.do.|d 99% bz Ostpr. Südbahn 0 0 5 18% bas Umſa 18,000 Ball D 3 { * 

von feinem ſonderlichen knen liner Aa f f 6 p. Anti. Nord- G. C. . 0 101% ba Sone Cantralb: 8 5 9. 12 0 en A , allen, davon für Specnlation und Export 400 Ballen. 

iri iſt i iner $ . | ?dram, Hypoth.-Briefel5 110%, b Rechten), U. Bahn 6 6 Fdeh > K 71 7 

Der be 19% Kyle, Delber 19%--197% Abr. ber 10,000 Per. ohne Heß. ei e e, eee CVT 
ee ee eee 1 7777... ͤ v air Dhollergh 4%, good mol. Dhollera 2. midbl. Dhollerah % 

IBreslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Der Verwaltungsrath] 45.4 410,4 gg ba Baak- dug Tad jlair Deng 4%, faie rdach 5%, new fair Domra 50, nosd fair Dor 
hat die getroffenen Abmachungen über Beſeitigung des bekannten Prozejjeg | Hsininger Leun. eds. 4 101 be | AusloDonschank Tin [© 5 5 10 r Mapras 4, fair Pernam 8, fair Smyraa 6/6, fair Cape 
genehmigt. Es ſoll nunmehr die Rücknahme der Klage in beiderſenigem Ein- iar gude langer % im han f echter. Bak 4 o Ir 1275 7 tan 77 N 
verſtändniß noch vor dem 9. October, als dem zu entgiltigen Entſcheidung 4d d. Jet d. Or 0e. 5 87% B Dorl, Bankverein,|18 5% 4 | 916 Uplasd nicht unter good ordinary November⸗December⸗Verſchiffung 8, 
der Angelegenheit beim Reichs⸗Ober⸗Handelsgericht anſtehenden Termine ex: | Bädd.Boi.-Croa-Prab[s |103 & e e 18. 106 On October⸗November⸗Verſchiffung 7% D. ! > 
folgen. use he Krupp’sehoPartts1-ObL]5 100% d. ber Han b 95 5 104 b. Co 00 ee eee Schlußbericht) Umſatz nach 

— — — — — er!. er-Börk r. 02, 6 20, . d. 8 . > j g 

Plymouth, 5. October. [Der Hamburger Poſtdampfer „Thu⸗ Ausländische Fonds, Bet e e lt. IR, 99 „„Middling Orleans 8%, Mivoling amerikaniſche 8, Fair Dhollerah 

ringia “] iſt hier eingetroffen. ’ Ost. Bilberrestd, 4% 68 f, be Bread, Ban 88,0 F. s e 5%, New fair Omra 5%, Smyrna 8. \ 1 

: SR a 65% b20 reel. Die, enk“ * Newyort, 5. October, Abende 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10%- 

3 Breslau, 6. Dctbr., 9 Uhr Vorm. Der Geſchäftsperkehr am heu⸗ do« e rn v. nu. 107% iO eden tba 4% 2% a | 92% b Wechſel auf London in Gold 4, 85. Bonps de 1885 , 116. 5% fund 

f A elt u. 1 ſchleppend, bei mäßigen Zufubren, Preiſe 15 Gradil-koosa 8 Buß C 21 5 Anleihe 1121. Bonds de 1887 Yan 117. Baumwolle in 

um eil unverändert. } 8 0. er Loose... | 36% b Kr Ver 7 
reizen, nur feine Dualitgten beachte, pr. 100 Milodr. ſchleſſcchet] e e e , eee e 1] e 
Paal 6 bis 7 Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über Notiz] ao. Wg e % 4 pa ae Bu 
en ; ' 1 bis 5 ' bel. Pfandhz. AL E. |'80f G Gentraib, & Ind, m Bea 
0 Unna | Bahn Ionumattiele |$ 1 19,0% 
4 5 \merik. % In), p. 1687206 a 98% alger Prix. B y 8 
Gerſte, 12 55 1 gut gefragt, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% | «o. ER le 8 dr Da e e ae 546 
Thlr., weiße 5% bis 6 x. FR 40. AA nicihe % etbz Darmst, Zettolbk,| 7 18 4.1101, 0 
1 gute Kauflust, pr. 100 Kilogr. 5757 bie 5% Thli. bal s F Beute 1115 1006 bene en, % 140] 00% bu 
r 4 en lebhaft gefragt, pr. 100 Kilogr. 6% dis 7% Thlr. tal, Tabak-Öblig. % 60 bzB Be 1 175 nr 
Miden offerirt, pr. 100 Kilsgr. 6% bis 6% Thlr. Adab-Grazer ll Til, LA BA ba Aeuosannsch-Bnk 104 3 1 using 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 bis 4½ Thlr., blaue 5 46% eibz6 5 125 e A 3 1 1158 N fter (Schlußbericht.) 
309% bis 4% Thlr. R ale arte 76 b Gold. Grungeredt f 94 6 4 l de tat 281. R 

Bohnen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8% Talr. sehe 10 This. . — damn Noraa.Bnk. 13% (10% 4 ls ba 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 544 bis 5% Thlr. dahe in Thin-Lonan 124½ f 5 0 1925 > * ir pr. Herbſt 336, pr. Frühjahr 356 
ler ki a Eisenbahn -Prieritäte= Aotlan, de; ige ee. , 0 "ja 8 0 Frügſahr 24. — Better: Regen. f R 

Schlaglein ſtark offerirt. 5 berg, Märk. fade IK „ Hosgiscns Bank | 6% 10.) 458 Bremen, 5. October. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 

er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. dv, III. 7. t. 31% % 85% ban Königsbi do. 8 9 I loco 10 Mt. 45 Pf. Ruhig. 

Schlag⸗Leinſaat. 7 20 — 7 15 5 8 5 0 do. do, e 100 due Dar: Grat Band 6 95 F 167 1 5 5 1 
Winter⸗Raps ... 7 15 — i p Bal Görn 9 2920 104 8 8 Eüembngge, 10, 2 1 4 115 1017 3 —— —.— ar — 3 } 
Winter Nüben.. 7 5 — 2 12 6 122.6 4% TE 6840 br Negdoburger 4. 3% (% f 110% 550 eee 5 281 8 

a 5 j 0 A 
Sommer⸗Rübſen. 7 5 — 7 15 — 7 25 — Broslan-Freib. Litt, P. 4½ 100 06 Nair er 2 6° 4 04 ½% DaB Avis für Haarle d d 
ee nee FC 4. % Gina e 8 0 ja | 02% dende. 

Raps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 75—77 Sgr per 50 Kilogr. ein- Minden . 403% © Nordd.@runder.Ei 13% | z, f bei ves 4 

e , omas, 1 ed IM „H. Theden, 

Kleeſaat neue ro he mehr zugeführt, rothe neue ſehr ruhig, ordinäre a ee eee eee Östdentachs Bea 8, 4 ja |80% @ Specialarzt fü 5 f t⸗Leidend 
13% —14½ Thlr., mutele 15— 15% Thlr., feine 15½— 16 Thlr., hochfeine] es breu-Guden ..5 work br std Proel ne 8% , ja | 15% 6 pecia arz für Haar⸗ und Kopfhau ⸗Leidende 
CCC aus Hamburg, 

ittle 17—18 „ feine — r., hochfeine —5 . pr. een enen eig Prensd. Bünk-Act 13% | a 128 l ) 7 b 
. 0 Thlr., feine 18 —19 Thlr., h a hir. p 15% e 5 bree Act 15 8 15 906 IR wird heute und a: Bae ee goldene Gans 

Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 40. do, 1.4% — — Pr. rasen rl ö „ 2 bi onſultation ertheilen. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilegr. unverſteuert Weizen⸗ fein 10% | Oborachtmn g. . * — e e , u 1 6 vi; Für Herren 9-1 und 5—7 Uhr, Damen 3—5 Uhr. ö 
bis 10% Tolr., Roggen: ſein 94 —10 Thlr., Hausbacken 94 bis 9% Thlr., 85. 8. f. BER IE, A bel LT 1 12 4 151 bz eee N A eee eee, 
Roggen⸗Futlermehl 4, —5 Thlr., Weizenkleie 34 —4% Thlr. 48 2. En er . gehen Bas ve. b = 1 h be Matthias p Kk 5 N 
FGG. S Bars %% non de, cht. enen 5 38 ba „Fark. Ba di g 

Telegraphiſche Depeſchen. „ 4% 0 5, e e 12 18 ee Von 6 Uhr ab: Meinen geehrten Geſchäftsfreun 
(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) e BI 0 "| Ver-Bk ee e bad Gefüllten und ungefüllten den die ergebene Nachricht, daß 

Mainz, 6. Oelbr. Das „Mainzer Journal“ publicirt ein Pro. , mie e 4 001 6 Wiener Unionbk 5 ls f 5 5 Butter Hecht mit den enen Sage: me 

teſtſchreiben des Biſchofs Ketteler vom 24. September gegen die neuen d (wi). 1 22 Baugens.Ploasner, 1% e, : 1,8% bz [3573] K Kaß ner. Domicil nach Kattowitz verlege. 0 
2 ern yo Bde 3 391. « * N 
Kirchengeſetzentwürfe, welche rechtlich die thatſächliche Stellung der do. 40 bs 5 W * * 1 3875 1 FF Marcus Glücksmann, } 
katholiſchen Kirche Heſſens weſentlich verändern und zerſtören, ihre Verfaſ⸗ 46, n ese ga ba 4% Reichs- ade E. 1, 4 4 2% 50 1 wenn nöthig nen dligeſchä 35051 
1 N o. Stangerd Posen 4 B Mirk Sch. Mel. G. 2½ 435% bas der Nähe des Oberſchleſ. Bahnhofes Holzgeſchäft. le 4 
1 5 \ 1 0 

fung verletzen und die katholiſche Glaubenslehre und die Gewiſſensfreiheit ge . de. . Em, 41004 B Norad.Papteriobr.| 0 14 | 54% 236... können zu einem Penſionat für aus⸗ Myslowitz 
fährdeten. Das Schreiben ſucht die Motive der Geſetze zu widerlegen, za I En ede Wontend, Com- 6.1 0 | 245% 10 ie Frauen abgegeb . 2 9 
’ sb, Lit. 0% — — — 1118 5 1 wärt. kranke Fre geben wer⸗ den 4. October 1874. . 

kritiſirt einzelne Entwürfe und gelangt zu dem Schluſſe, vollſtändige] 9. „do, 5.4 . — Ir Ap.: erg. det 10 1% 1 1 Be den; eben ſo eignen ſich die Räum⸗ b 

Vutprenns. 8 ın..16 103% 8 Schl. Feuerverg. 17 18 4 199 lichkeit u einem [3653] 
Trennung des Staates von der Kirche ſei wünſchenswerth. Der | Kackte-Vaen-Vier-n,'"|5 103% * Fl ichkeiten z A 

i A ließli 0 Schiarw. Kiscnb ahn, 4% 99% E Donnersmarkhüt.| 6 4 07 be IHltel garni. Ein anſtändig möbl. Zimmer 
enen en en 1 55 e au a e 0 Näheres in der Tuchhandlung bei] für 1 oder 2 Herren ſofort zu bezie 
5 9 5 eh ee ae den Rechten und der Freiheit der Ohemazitg- Kometpi 8 e b 3 10 20 n 9 65 KNobnſtock & Stricker, Junkeruſtr, 6.1 Karuthhof Nr. 1, Hochparterre. 

atholiſchen Kirche e eben. » i e Marionhütte . , . 4 6 14%, ‚bz@ - / 
Pr ber. Die brag- Dun ci „ r. 39½% ba Ain sonne. 40 1 1 75 
Bern, 5. Octo 5 pr iſt heute Vormittag tar u lie ERBE a 5 V 5 Re au eux⸗Mevolver 5 
durch den Präſidenten de änderathes, Köchlin mit einer Rede er⸗ 0, do. nous. | 06% bz { A h 
| EDER 18.183 bel Redenhütto... . 10 2 1 1 b. 5 empfiehlt 6 Schuß 7 m/m 3 Thlr. — Sgr. incl. Patronen 
öffnet worden, in welcher Ben 85 die Verſammlung die Aufforde⸗ Ja Karen 09% ber Jeden g f | re. e , e e 5 
rung richtete, durch loyale Geſetzgebung die Einheit der Nation wieder | Ing. Ostbatn . % | 8% ba e Se-Pr-aon 8 u e 8 6 III f 1 2 
| | w e ee | age pe, | an Gera. geld m uttfreumd in Ratibor, 
perzuftelen, | Ban ri: | ide Da. eee Jh, De 3 
| 0 do 40. Ell. ö RE + 1 1 6 5 ' [1450 I. Waffen-Haupt-Depot Schleſiens. 
8 Solothurn, 5. October. Die Verfügung, betreffend die Aufhe⸗ e e , o . 0 5 Ha , g [1450] | Waffen⸗Haupt⸗Depot Schleſi 
bung des Klosters Mariaſtein und der Stifte Sanct Leodegar, Urſus] . hn Contra. 30 f Bros), Bierbrauer — % „ | 33,4 hor-Pil Feldmäuse. 
unnd Schonwerd ist geſtern in der Volfsabftimmung mit 8356 gegen] Az Baecher Heer , f | Börde N Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse: 
5896 Stimmen angenommen worden. do. do. naue 411 0 Erdm. Spinnerei 9 % |4 | 631% 946 Veranlasst durch die niedrigen Getreidepreise und durch Sohles. 
, / , Absatz, welchen meine Phosphor-Pillen in Polo der IM nhren 
h 0 . 40. denen. 877 8 ; sc Eisenb.-B.|14 77% bza landwirthschaftlichen Central-Verein angeregten Verbesserungen er- 
1000 Generalrathswahlen (im Ganzen 1400) bekannt. Die Mehr⸗ agen te , 190% cen Leinen — f. I * habe ich den Preis derselben bedeutend herabsetzen können ung 52 
zahl fiel conſervativ aus. Ein genaueres Verhältniß iſt jedoch noch 40. 11. . 6996 8. Act. Br{Scholta)] 9 o ftr. 27 kaufe ich vom I. October er. ab [ 
do, W. . 6 197% baz do. Porzellan 7 1 4 | 48% ben 71 it 22 Thlr., 
nicht feſtgeſtellt. — — go ee f f e 5 . Er RN 1 — A e W 5 
Santander, 5. October. Don Carlos wurde bei einer im Bonk-Discont 5 Oi do Wagenb.-Anst.| 9 6 4. | 12/4 bıB ei stets umgehender Expedition auch der grössten Ye stheker- 
8 mbard-Zinstus 6 fr. ‚Wodw.-Fade.j10 0 20 U { ö mer, Apot 
carliſtiſchen Lager nahe bei Durango ausgebrocheneu Meuterei von e ee e e bien eee eee, Dr. Weis.) 
den Meuterern durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer ver⸗ f ih Rt in. Vertretung Pa. W 
ch chuß ſch Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. Add in Breslau 
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